
;48

Bee Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. d. H. Fane
auWaiſenhausring 1 B.

Poſtſcheck Zur 2454. Die
kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen
Halle Merſeburg und der Behörden
unfrankiert eingehende W keine Gewähr. Verla
Schriftleitung: Halle (S.), Waiſenhausring

S.),ie „MNZe erſcheint wöchentlich malr iſt dag amtliche Ver
er Partei im Gau
Für unverlangt und

Einzelpreis 10 Pf. 11. Jahrgang Nr. 349

Mitteldeut
znalse

cheins
Bezugspreis monatlich 2 RM. uzüglich 30 Pfg.
otenlohn. Poſtbezug „10 RM. einſchl. 26,6 Pfg.

abeitungsgebühr) zuzüglich 42 Pfg. Zuſtellgebühr.
o ler monatlich 2 RM. Keine Erſatzanſprü bei

Störungen infolge höherer Gewalt. Der zug gilt für
und den nächflen Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens amFernruf 276 31. 25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

Donnerstag, den 19. Dezember 1940

Wieder zwei moderne Tanhſchiffe korpediert
Ver für England fährt, fährt in den Tod Von deutſchem U-Boot angegriffen

Weſtlich 5chottland
Nenyork, 18. Dez. Die amerikaniſche

Station Mackay Radio fing einen Funk-
ſpruch des holländiſchen Tankſchiffes „Pend
recht“ auf, wonach das Schiff 50 Meilen weſt
lich der nördlichſten Spitze Schottlands durch
ein U-Boot torpediert worden iſt.

Der Tanker „Pendrecht“ iſt eins der
modernſten Tankſchiffe. Es wurde
im Jahre 1939 in Dienſt geſtellt und hat
10 746 BR T.

Zwei Stunden nach Erhalt des Funk
ſpruchs des Tankſchifſes „Pendrecht“ fing
Mackay Radio einen weiteren SOS-Ruf auf.
Der SOS-Ruf wurde ansgeſandt von dem
gleichfalls in engliſchen Dienſten fahrenden
norwegiſchen Tankſchiff „Dalfonn“. Das
Schiff iſt 9960 BRT groß. Es teilt mit, daß

es von einem U-Boot angegriffen
wurde.

Nenyorker Schiffahrtskreiſe erklären, daß
der 7555 BRT große belgiſche Dampfer
„Ville d'Arlon“ der frühere Armee-
Transporter „Cambrai“, der im Solde Eng
lands fuhr, überfällig ſei und als verloren
betrachtet werden müſſe. Das Schiff verließ
Neunyork am 15. November. Die „Ville
d'Arlon“ iſt eines der acht Schiffe, die die
USA. an eine Antwerpener Geſellſchaft im
Februar verkaufte, nachdem das Neutrali-
tätsgeſetz die amerikaniſchen Schiffe aus den
Gewäſſern der Kriegführenden verbannte.
Fünf von dieſen acht Schiffen ſind geſunken,
d ter auch der frühere „Präſident Har

ng“.

10. Tag der Wöüſtenſchlacht
Schwere engliſche Verluſte Jehn große Jüge mit Verwundeken

Drahtmeldung unseres Vertreters
v. L. Rom, 18. Dez. Wie die griechiſche

Offenſive an ber nordalbaniſchen Front, ſo
et ſich jetzt auch die engliſche Offen

ve in der weſtlichen Wüſte an der Cyre
naika Front verlangſamt. Die von den
Truppen Geueral Wilſons erlittenen Ver
I u ſt e beim Angriff auf Sidi el Barani und
im Frontabſchnitt Sollum müſſen als ſehr
ſchwer bezeichnet werden. Jtalieniſchen
Jnformationen zufolge trafen bereits nach
dem dritten Tage der noch immer fort
dauernden Schlacht zehn große Züge mit
engliſchen Verwundeten in Kairo ein, wo
bei zu beachten iſt, daß die engliſchen Haupt
verluſte erſt ſpäter eintraten, nachdem die
Engländer auf die ausgebanten italieniſchen
Verteidigungsſtellungen trafen.

Zu der kommenden militäriſchen Ent
wicklung an der weſtägyptiſchen Front er
klärt Gayda, daß die Schlacht noch über
Wochen oder gar Monate dauernwerde und daß erſt dann ein abſchließendes
Urteil gefällt werden könne. Feſt ſtehe je
doch, daß es ſich um eine der gewaltigſten
Schlachten handele, die je in Afrika ge
ſchlagen wurden.

Der Befehlshaber der angreifenden
engliſchen Streitkräfte, General Sir Archi
bald Wilſon, war mit ſeinen Panzerdivi
ſionen am 7. Dezember ausgezogen, um den
Grundſatz der Vernichtungsſtrate-gie, der nicht von den Engländern ſtammt,
im Verlaufe des Kriegsja s 1940 aber
gründlich wenn auch paſſiv in ihren

Der Führer ſprach zu
5000 Offiziersanwärkern

Berlin, 18. Dez. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ſprach
am Mittwochmittag im Sportpalaſt zu Berlin
zu 5000 Offiziersanwärtern des
Heeres und der Luftwaffe ſowie Junkern der
Waffen die vor ihrer Beförderung zum
Offizier ſtehen und nun nach Abſchluß ihrer
Ausbildung wieder zu ihren Feldtruppen
teilen gehen.

Jn einer packenden und mitreißenden An
ſprache gab der Führer den jungen Soldaten
die Parole für ihre ſpätere Aufgabe als Vor
geſetzte in der nationalſozialiſtiſchen Wehr
macht und die Ausröchtung ihres Lebens.

Der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generalfeldmarſchall von Brauchitſch,
ließ den Appell in einem von den Offiziers
anwärtern begeiſtert aufgenommenen Treue-
gelöbnis und Siegheil auf den Führer und
Oberſten Befehlshaber ausklingen.

Erfahrungsſchatz Kbergegangen iſt, aktiv
gegen die Armee Marſchal“ Grazianis zur
Anwendung zu vringen. Die in Nord
afrika ſtehenden britiſchen Panzertruppen
ſind normal jeweils mit über 200 Motor
fahrzeugen ausgeſtattet, und zwar in den drei
Panzerkypen „Light Tanks“ (Leichte Pan
zer), „Carrier Scout“ (mittelſchwer) und
„Morris“ (ſchwer).

Als die Engländer auf die libyſchen Be
deckungstruppen ſtießen, konnten ſie natur
gemäß das Ueberraſchungsmoment voll aus
nützen, um ſo mehr, als die Einge
borenentruppen mit ihrer durchſchnittlichen Marſchleiſtung von drei Kilo
meter je Stunde den engliſchen Panzerdivi
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So schlägt die deutsche Luftwaffe zu!
Dieses Bild, das uns über Neuyork erreichte, zeigt die Wirkung einer einzigen von der

deutschen Luftwaffe abgeworfenen Bombe auf einen Flugplatz „irgendwo in ngland“

ſivnen an Manövrierfähigkeit weit un
derlegen waren. Entſcheidend war aber
die zweite Phaſe der Schlacht, die nach dem
Eintritt der italieniſchen motoriſierten
Streitkräfte begann. Mit dieſem Augen
blick verwandelte ſich das Bild der Schlacht
vollſtändig. Aus der von General Wavel
geplanten Umzingelungs- und Vernich-
tungsſchlacht iſt eine manövrierte Ab
nützungsſchlacht geworden das iſt
das Urteil der römiſchen Militärkreiſe am
neunten Tage der großen Wüſtenſchlacht.

Weihnachksſchiff fuhr nach Rorwegen
Feſtlicher Empfang in Oslo Alle Gaue Deutſchlands ſpendeken Gaben

Oslo, 18. Dez. Jn Os lo traf am Mitt
woch ein Weihnachtsſchiff für die
deutſchen Soldaten in Norwegen
ein. ur feſtlichen Begrüßung warenAborönungen der Wehrmachtsteile, der
Waffen und der Polizei angetreten.
Langſam fuhr das über die Toppen be
flaggte Schiff. das mit einem leuchtenden
Weihnachtsbaum- am Vormaſt geſchmückt
war, unter den Klängen deutſcher Märſche
in den Hafen ein. „Fröhliche Weihnachten“
ſtand auf einem zwiſchen den Maſten be
feſtigten Spruchband zu leſen, und in dieſem
Sinne wurde das Schiff als ein Feſt ger u ß
aus der Heimat begrüßt.

Nachdem der Kapitän des Weihnachts
ſchiffes die Ankunft gemeldet hatte, ſprach
Reichskommiſſar Terboven. Dieſer Gruß
aus der Heimat zeige erneut, ſo ſagte er,
wie die Heimat dem deutſchen Soldaten in
Norwegen in ganz beſonders tätiger Liebe

und Fürſorge verbunden ſei. Das Schiff
habe die friedlichſte Ladung der Welt an
Bord! Nämlich die Liebe der deutſchen
Heimat zu ihren Soldaten, dargeſtellt durch
eine Weihnachtsgabe von großem Umfang.
Dieſe Gabe und das werde ſie unſeren
Soldaten ganz beſonders lieb machen ſei
zuſammengekommen aus allen Teilen
des Reiches. Alle Gaue Deutſchland s ſeien beſtrebt geweſen, ihr Beſtes
zu geben.

Anſchließend an die Uebergabe des Jn
halts des Weihnachtsſchiffes an General
oberſt von Falkenhorſt dankte der Wehr
machtsbefehlshaber Norwegens für die
Ueberſendung. Bei dieſer zweiten Kriegs
weihnacht, ſo erklärte er, ſei die Zuverſicht
auf den Endſieg noch ſtärker als im vorigen
Jahre, denn ſtolzeſte Siege ſeien geerntet
worden. Glaube und Handeln ſei die Parole
für das neue Jahr.

Etwa 65 Bomben auf Baſel
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 18. Dez. Wegen der Bom-
bardierung Baſels durch britiſche Flieger,
bei der vier Perſonen den Tod fanden und
bedeutender Sachſchaden angerichtet wurde.
hat der Bundesrat einen „ſehr ener
giſchen Proteſt an die britiſche Regie
rung gerichtet und u. a. die Wieder
gutmachung des angerichteten Schadens in
vollem Umfange gefordert. In einem offi
ziellen Bericht wird unterſtrichen, daß bei
dem britiſchen Angriff auf Baſel ein „Ver
fehen“ ausgeſchloſſen ſein mußte. Er ſtellt

nämlich feſt: „Aus den vorliegenden Be
richten geht hervor, daß die Verdunklung
gar keine Rolle geſpielt hat. Es war klare
Nacht mit guter Sicht.“ In der Nacht zum
Mittwoch mußte das britiſche Konſulat in
Genf von ſtarken Polizeikräften bewacht
werden, da es der Polizei bekannt geworden
war, daß junge Genfer eine Demonſtration
davor durchführen wollten. Wie ausBaſel noch bekannt wird, fand man auf
freiem Felde Einſchlägevonssbriti-
ſchen Brandbomben, die ſamt und
ſonders ihr Ziel verfehlt hatten. Die Zahlder abgeworfenen Sprengbomben be
trägt nach einer Darſtellung zwölf, nach
einer anderen ſechzehn.

Kolonialpolitik heute
Von Dr. J. H. Krumbach,
Leiter der Hauptabteilung VI

des Kolonialpolitischen Amtes der NSDAP.
Wenn man heute von „Kolonien“ ſpricht,

ſo verbindet man mit dieſem Wort vielfach
Anſchauungen, die einer Zeit und einem
Syſtem völlig überholter Weltverteilung
entſtammen. Die Aufteilung der- Räume
der Welt, wie ſie im Laufe der Jahrhun
derte bis zum Weltkrieg und dann weiterhin
durch das Diktat von Verſailles geſchah, hat
ſich als unhaltbar erwieſen. Es iſt kein
Zufall, daß der heute noch vielfach vertre
tene Begriff von „Kolonie“ oder „Koloni-
ſation“ im Sinne des Länder und Werte
raffens britiſcher Herkunft iſt. Großbritan
nien iſt das klaſſiſche Land einer ſolch aus
beuteriſchen Koloniſationsmethode durch
Jahrhunderte bis heute.

Wir verſtehen heute unter „Kolonien“
über den völkiſch begrenzten Staatsraum
hinausgehenden zuſätz lichen Lebens-
raum der notwendig iſt, um die Zahl und
Tüchtigkeit der Menſchen eines Volkes in
ein ihrem Lebensſtandard entſprechendes,
auskömmliches Verhältnis zum Raum zu
ſetzen. Die Größe dieſes zuſätzlichen Lebens
raumes wird beſtimmt von der Lage und
der Güte dieſes Gebietes ſowie den berech
tigten Bedürfniſſen des Volkes, dem
es gehört.

Wir kämpfen heute um eine neue Epoche
kolonialer Politik: für eine ſinn- und plan
volle Verteilung und Entwicklung der na
türlichen Reſerveräume auf dieſer Welt.
Raum und Volkszahl müſſen in einem ſol-
chen Verhältnis zueinander ſtehen. daß das
Leben jedes einzelnen geſichert iſt. Größe
und Güte des Raumes müſſen der Zahl und
der Art der Menſchen, die in ihm leben, ent
ſprechen. Dieſes Verhältnis von Menſch
n an nach Wert und Güte haben be

ingt:
1. die ſoziale und wirtſchaftliche Stellunder Völker; Vater
2. ihre politiſche und militäriſche Macht,

die Art und Beſchaffenheit ihres Staats
weſens und
3. die kulturelle und ziviliſatoriſche Höhe

eines Volkes, die wiederum ganz weſentlich
vom ſozialen Lebensſtandard und der ſtaat
lichen Macht beeinflußt wird.

Dieſe wichtigen Auswirkungen werden
allein dadurch beſtimmt, wie beſchaffen der
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Raum iſt, in dem die Menſchen leben, wie
beſchaffen die Menſchen ſind, die den Raum
bewirtſchaften, und wie groß die Zahl der
Menſchen iſt im Verhältnis zur Menge der
Zebensgüter, die der Raum ihnen vietet.
Man hat mit Recht feſtgeſtellt: Entweder
richten ſich die Menſchen nach dem Raum,
der ihnen zur Verfügung ſteht oder ſie
richten den Raum nach ihren Bedürfniſſen
aus. Hieraus ergibt ſich daß nur ſchwache
und machtloſe, Völker in der Knechtſchaft
einer Raumenge ausharren und ſogar ihre
Bevölkerungszahl gemäß dieſer Beengtheit
beſchneiden. Starke Völker werden immer
den Raum finden, der notwendig iſt, die
Zahl ihrer Menſchen ſo leben zu laſſen,
wie es ihnen zukommt, wie es eben die Höhe
ihres Lebensſtandards beſtimmt.

Jmmer geht es darum, die Zahl der
Menſchen zu den vorhandenen Kräften
des Raumes in eine erträgliche Beziehung
zu ſetzen. Gewandelt haben ſich die Herr
ſchaftsfvrmen im Jnnern der Völker wie
die Verbindungen der Völker unterein
ander; gewandelt haben ſich die Lebens
bedürfniſſe der Schichten innerhalb der
Völker wie der Nativnen als Geſamtheit;
gewandelt hat ſich die unumſtößliche Tat-
ſache, daß auch das beſte und tüchtigſte Volk
nur dann ſein Leben lebensfähig geſtalten
kann, wenn ihm eine ausreichende Menge
an Raum zur Verfügung ſteht.

Mit den Entwicklungen des 19., Jahr
hunderts, das die Zahl der Bevölkerung
weit über die Grenzen des bisher zum
Leben ausreichenden, ſtaatlich begrenzten
Lebensraumes hinauswachſen ließ, bekam
der „Kolonialbeſitz“ eine völlig veränderte
Bedeutung. Vom Sinne des Ueberfluſſes
wandelte er ſich zum Sinne des lebens-
notwendigen Ergänzungsraumes, der
für das Volk zu klein gewordenen heimat-
lichen Raumkraft. Waren bis zu dieſer Zeit
Her Beſitz und die Beherrſchung der im
weſentlichen freien Räume der Welt zweiter
Ordnung geweſen, ſo änderte ſich das grund
legend.

Da das Verhältnis des Menſchen zu
ſeinem Lebensraum in erſter Linie ſeine
ſoziale und wirtſchaftliche Stellung be
ſtimmt, ſo kam mit der eintretenden Raum

9A. Geſpräch heuke
im deutſchen Rundfunk

Berlin, 19. Dez. Der deutſche Rundfunk
überträgt am heutigen 19. Dezember im
ReichsZeitgeſchehen in der Zeit von 18.80
bis 19 Uhr ein Geſpräch des Chefs des
Hauptamtes Führung in der Oberſten SA.
Führung, SA.-Obergruppenführers Jütt
ner, mit dem bekannten Rundfunkſprecher

ſatz der SA a
Rolf Wernicke über den Krieg s ein u

verknappung gang Segen nicht etwa
nur infolge der Jnduſtrialiſterung, die
ſoziale Frage in den Vordergrund.

Die Soztialfrage iſt im Grunde nichts
anderes als die Sicherſtellung des dem
Volke eigentümlichen Lebensſtandards, und
zwar für die Allgemeinheit. Und dieſe
Sicherſtellung läßt ſich grundlegend nur er
reichen bei einem nicht geſtörten Verhält
nis von Menſch zu Raum. Man kann
keine Raumverteilung aufrechterhalten, die
einem längſt überholten Raum- und Be
völkerungsſtand entſpricht, die aber nicht
der Steigerung der Menſchenzahl und ihrer
Leiſtungen gerecht wird. Das iſt ein Un
ſinn und für eine geſunde Nation untrag
bar. Man muß umlernen auf die Erfor-
derniſſe der neuen Zeit. Dieſe hat ihre
Größe nicht zuletzt daher, daß ſte von
Männern geſtaltet wird, die dieſe Erforder
niſſe klar erkennen und die an die Stelle
überholter Begriffe und Zuſtände, wie
Jmperialismus und Kapitalismus, eine
neue Raumordnung und damit eine neue
Soztalvrdnung ſetzen. Kolonien ſind heute
nicht mehr kapitaliſtiſche und imperig
liſtiſche Domänen, ſondern der notwen-
dige zuſätzliche Lebensraum einerihren Qualitäten entſprechenden und ihrem
Lebensſtandard nach lebenden Volks
gemeinſchaft

Pilgerfahrken in Geleikzügen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

n. Rom, 18. Dez. Für die Mohammeda
ner Spaniſch-Marokkos wird ſich die Mekka
Pilgerfahrt in dieſem Jahre in noch nie
dageweſenen Formen abſpielen. Der Gou
verneur von Spaniſch- Marokko hat italieni
ſchen Meldungen zufolge in einem Aufruf
angekündigt, daß die ſpaniſchen Behörden
einen Geleitzug von Transport
ſchiffen zuſammenſtellen werden, der unter
dem Schutze von Einheiten der ſpaniſchen
Kriegsmarine die Reiſe nach der Heiligen
Stadt antreten wird. Dieſe Maßnahme wird
mit der unſicheren Lage im öſtlichen Mittel
meer begründet.

Den fuhr über Jkalien
(Brahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 18. Dez. Der von der Vichy
egierung neuernannte Gouverneur für

Syrien hat es vorgezvogen, zur Reiſe an
ſeinen Beſtimungsort nicht den Flugweg zu
wählen, der ſeinem vom engliſchen Geheim
dienſt ermordeten Vorgänger Chiappe zum
Verhängnis geworden iſt. General Dentz,
der neue Oberkommiſſar, und die franzöſiſche
Militärmiſſion für Syrien ſind am Dienstag
über Genua, Mailand und Trieſt durch
Jtakten gereiſt, um ihren Beſtimmungs
ört über den Balkan und die Türkei auf dem
Landwege zu erreichen.

ſehen.

Jeder einmal Erſter Seelord“ in England
Wird Cunningham der Nachfolger 5ir Dudley Pounds? Klagen über Luftfahrkminiſter Beaverbrook

Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. T. Stockholm, 18.. Dez. Die

Frage der wachſenden engliſchen Schiffsver
Iuſte im Atlantik wird ſo brennend, daßüberraſchend ſchnell der Wechſel auf dem

voſten des Erſten Seeloxds ſchwediſchen
eldungen aus London zufolge bereits als

vollendete Tatſache anzuſehen iſt.

Sir Dudley Pounds Schickſal
gut bereits endgültig beſiegelt zu
ein. Sein Nachfolger, ſo wird gemeldet,

ſei der bisherige Oberkommandierende der
britiſchen Streitkräfte im Mittelmeer, Sir
Andrew Cunningham, dem wie
allen ſeinen Vorgängern
keiten“ zugeſprochen würden, vor allem,
weil er jetzt im Mittelmeer weitaus mehr
praktiſche Erfahrungn in der modernen
Seekriegführung habe ſammeln können als
der bisherige Erſte Seelord.

Genau ſo, wie die Umbeſetzung in dem
Poſten des Erſten Seelords auf die
wachſende Unzufriedenheit der engliſchen
Oeffentlichkeit mit den Abwehrmethoden
der britiſchen Kriegsmarine gegen den ver
ſchärften deutſchen Seekrieg zurückzuführen
iſt, genau ſo richten ſich immer ſchärfere
Angriffe gegen diejenigen, die für Eng
lands Rüſtungsproduktion und die

„große Fähig

Organiſation des diesbezüglichen Arbeits
einſatzes verantwortlich zeichnen. Als ein
beſonderes Hemmnis ſcheint ſich die Tat
ſache zu erweiſen, daß es in England an
Facharbeitern fehlt.

Der „Mancheſter Guardian“ ſchreibt, daß
tiefe Mißſtimmung über die Art und Weiſe
herrſche, mit der die Kriegsproduktion und
der diesbezügliche Arbeitseinſatz organiſiert
würden. Es ſei eine ſtraffe Organiſation
zwiſchen den ſich gegenſeitig bekämpfenden
amtlichen Stellen notwendig. Klagen
werden vor allem gegen den Jndi-
vidualismus und die diktatoriſchen Nei-
gungen des Flugzeugproduktionsminiſters
Lord Begverbrook gerichtet. Wie
die Lage auch immer ſei, irgend etwas müſſe
bald geſchehen, um Abhilfe zu ſchaffen.

Lord Beaverbrook ſelbſt hielt eine Rund
funkrede, in der er ſeine Landsleute vor
allzugroßem Optimismus in der
Beurteilung der Kriegslage warnte. Er
ſtellte indirekt vor allem diejenigen Preſſe
organe Englands an den Pranger, die in
letzter Zeit jedesmal Hurra ſchrien, wenn
einmal für einige Stunden die deutſche
Luftwaffe keinen Großangriff auf England
unternehme, und erklärte, England müſſe

damit rechnen, daß der Feind weiter große
Vorbereitungen für den Kampf gegen Eng
land treffe. Man müſſe annehmen, daß
deutſcherſeits unerhörte Anſtrengungen ge
macht würden, um eine enorme Luftwaffe
bis zum Frühling zu ſchaffen. Jm übrigen
erging ſich der Schüler des Premiers und
Meiſters Churchill in tröſtenden Jlluſtionen.
Dabei mußte er jedoch wiederholt zugeben,
daß England ſchwer unter den wuchtigen
deutſchen Schlägen aus der Luft und zur
See zu leiden hat. Ja, einmal machte ſich
das ſorgenbeſchwerte Miniſterherz Beaver
brovks in dem ihm ſicherlich ſehr ſchwer
fallenen Eingeſtändnis Luft: „Hitler ſt
noch immer der Herr EuropasDen bornierten und verkrampften un
ſionismus über die ſtarke engliſche Waffe
der Blockade zerſtört heute Reuter mit
dem Eingeſtändnis: „Die britiſchen Schiffs
verluſte infolge des UBoot- Krieges und
der Bombardements durch die deutſche Luft
waffe haben einen gefährlichen Punkt
erreicht.“ Wie Reuter weiter meldet, ſei
im Kreis der Admiralität und des Parla
ments am Dienstag bekanntgegeben worden,
daß der Durchſchnitt der wöchentlichen Ver
ſenkungen weit größer als der des Welt
krieges ſei.

„Die Schlacht geht weiter!“
Die Ergebniſſe der Schlacht in Nordafrikg ſind erſt nach ihrem Abſchluß zu ſehen

Rom, 18. Dez. Die Schlacht geht
weiter, ſo betont die halbamtliche Zei
tung „Giornale d'gtalia“ am Mittwoch in
Widerlegung der ebenſo unverſchämten wie
Ieichtfertigen Behauptungen der britiſchen
Propaganda, die auf Grund der Anfangs
erfolge an der albaniſchen und ägyptiſchen
Grenze ſchon weitreichende Schluß
folgerungen ziehe und dabei den
immer hartnäckigeren Widerſtand der ita
lieniſchen. Truppen voreilig überſehe. Auf
Grund des erſten und natürlichen Erfolges
bei Sidi el Barani, das von den Jtalienern
nicht zur Verteidigung ausgebaut war und
auch nicht ausgebaut werden konnte, habe
die britiſche Propaganda bereits von einer

dicht bevorſtehenden Ausſchaltung Italiens
aus dem Konflikt, von einem Wäffen
ſtil lſtand, von Frieden ſowie vongroßen Schwierigkeiten der Achſe

ſprechen wollen. Das roſige Bild, das Enge
land der amerikaniſchen Preſſe vbrgaukelte,
ſeit lediglich dazu beſtimmt, die USA. zu
einer wirkſamen Hilfe und zu
Krediten zu beſtimmen ſowie die
letzten wenigen engliſchen Klienten Albivn
dienſtbar zu machen.

Die wahre Lage und die aus ihr zu
ziehenden beruhigenden Vorausſagen zeigen
dagegen ein ganz anderes Bild. Die Schlacht

geht weiter. Das italieniſche Heer in Afrika
ſei nicht beſiegt und bleibe intakt; es kämpfe
weiter und füge den ſtark bewaffneten feind
lichen Kolonnen gewaltige Verluſte zu.
Schließlich ſei auch entgegen den engliſchen
Behauptungen die Ueberlegenheit
der italieniſchen Luftwaffe indieſer Schlacht erwieſen.

Die römiſche Preſſe richtet heute eine
ernſte Warnung an die Bevölke
rung, den Gerüchten keinen Glauben zu
ſchenken, die in den letzten Tagen von unver
antwortlicher Seite in weitem Ausmaß in
Umlauf geſetzt waren. Unter der Ueber
ſchrift „Seid auf der Hut“ macht „Popolo di
Roma“ heute darauf aufmerkſam, wie
gefahrvoll ſolche Gerüchte ſeien, die über
angebliche gewaltige Siege, Umzingelung
reicher engliſcher Diviſionen, gewaltigerMaterialbeute uümgegangen waren. Es könne

ſtellungen nur um ſchändliche Manö
ver handeln, die offenbar das Zeil verfolg
ten, die öffentliche Meinung durch peſſimiſti
ſche Berichte über die Frontlage in Ver
wirrung zu bringen. Tatſächlich ſei Jtaliens
militäriſche Lage gut. Die Ergebniſſe der
Schlacht in Nordafrika würden erſt nach Ab
ſchluß der Kämpfe zu ſehen ſein.

Die deutſchen Zaubermittel
Hirnverbrannke Londoner MRärchen: Rauſchgiftwirkungen!

Genf, 18. Dez. Der Londvner Rundfunk
ſetzt ſeinen Hörern ein neues Schauer-
märchen vor, das die ſeitherigen Erfolge
der deutſchen Wehrmacht erklärlich machen
ſoll. Hiernach werden die Truppen mit ver
ſchiedenen Arten von Rauſchgift ver

Daß die engliſche Expeditionsarmee
in Flandern vernichtend geſchlagen und
übers Meer verjagt wurde, iſt nur auf ein
Zaubermittel zurückzuführen, denn
„durch Rauſchgift wurden die deutſchen
Panzerdiviſionen in Frankreich dazu
gebracht, daß ſie mit einer Sicherheit wie
im Schlaf ihren Weg gingen“.

Aber der an groben Unfug grenzende
Unſinn wird noch überboten durch die Dar
ſtellung, wie angeblich die deutſchen Pi
ILoten vor ihrem Einſatz gegen England
innerlich behandelt wurden. Zunächſt er
halten ſie eine Doſis Pervitin. Dieſes
„Rauſchgift ſteigert die Reak-
tionsfähigkeit, die Beweglichkeit des
Geiſtes und des Körpers um das Drei
fach e“. Hiermit will man, nach dem Lon
dvner Rundfunk, verhüten, daß die Flug
zeugbeſatzungen während der Bombenangriffe

einſchlafen. Damit ſie aber nicht durch das
Pervitin zu übermütig und leichſinnig wer
den, erhalten ſie gleichzeitig eine Doſis
Sedormit. Dies iſt wiederum eine Art
Schlafmittel, und der Londoner Rund
funk ſtellt feſt, daß die beiden Mittel „ſich
gegenſeitig aufheben“. Allerdings meint er,
die Pilvten müßten auf Grund der Pillen
früher zu den Sauerſtoffappargten greifen,
guch könnten ſie ſich leichter erkälten, wenn
ſie wieder den Apparat abnehmen. Jm
arten geſehen, ſei die Wirkung ſomit ſchäd
ich und die Engländer könnten guten Mutes

ſein, daß die Anwendung von Rauſchgiften
allmählich zu einer Schwächung der An
griffskraft der deutſchen Luftwaffe führen
würde.

Nach dieſen geradezu hirnverbrännten
Darlegungen bleibt nur noch zu unterſuchen,
was wohl der Sprecher zu ſich genommen
haben mag, um ſich in einen Geiſteszuſtand
zu verſetzen, der es ihm ermöglichte, der
artige verfrühte Faſchingsſcherze
von ſich zu geben. Denn ein normaler Hörer
kann ſich doch wohl auch in England mit dem
Rauſchgiftſchwindel nur angeukkt fühlen.

Politische
Reichstniniſter Bernhard Ruſt wurde von der

Philoſophiſchen Fakultät der bulgariſchen Landes
univerſität So fia zum Ehrendoktor ernannt.

Jn Straßburg fand am Mittwoch die Er
öffnung der neugegründeten Verwaltungs-
akademie Straßburg durch Reichsminiſter
Dr. Lammers ſtatt. t

Vor den Chefs der Länderforſtverwaltungen, den
leitenden Forſtbeamten der Reichsgaue Und den
Leitern der forſtlichen Mittelbehörden von Preußen
und Bayern gab Generalforſtmeiſter Alpers grund
legende Richtlinien für die Bewirtſchaftung der
Waldungen Großdeutſchlands, die ſich
von 12,4 Millionen Hektar im Altreich
auf 20,3 Millionen Hektareerhöht haben.

Der Miniſterpräſident von Neuſeeland gab im
Parlament bekannt, daß auf der kleinen Jnſel
Chatham öſtlich von Neuſeeland Wrack
ſtücke Seele wurden, die vermutlich von demDampfer okmwoob herrührten. Das Schiff
iſt ſeit kangem überfällig.

Rundschau
Jm iriſchen, JnternierungskagerCurragh haben ſich Unruhen ereignet. Hier

ſind zahlreiche Mitglieder der illegalen JRA unter
gebracht, die einen Teil der Baracken in Brand
ſetzten. Mehrere Perſonen wurden verletzt und ein
Mann getötet.

In England werden führende Stellen auffallendhäufig umbeſetzt. Der größte Taubenſchlag aber iſt

das britiſche Jnformationsminiſterium.
Dort ſind bereits ſieben Garniturenaus gewechſelt worden.

Die in Mandſchukuo zu Beſuch weilende
HJ.-Ab. ordnung verließ am Mittwoch Harbin,
um ſich nach Deutſchland zu begeben. Sie wurde
von der deutſchen Volksgruppe und den mandſchu
riſchen Jugendorganiſationen verabſchiedet

Jn Anweſenheit des Katiſers, des Miniſter
präſidenten und des gefamten Kabinetts genehmigte
Japans Geheimer Staatsrat am Mittwoch for
mell den Beitritt Ungarns, Rumäniens und
der Slowakei zum Dreimächtepakt.

London bekkelt um „milde Gaben“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 18. Dez. Es wird von
amtlicher engliſcher Seite beſtätigt, daß die
britiſche Regierung nunmehr ein offi-
zielles Geſuch um finanzielleHilfe an die Vereinigten Staaten ge
richtet hat. Es handelt ſich, wie eine Reuter
meldung unter Berufung auf hochſtehende
amerikaniſche Kreiſe deutlich macht, nicht
mehr um Anleihen, ſondern um „Hilfe in
anderer Form“, alſo um Geſchenke. Das
ehedem ſo reiche und ſtolze England iſt heute
ſo weit geſunken, daß es bei den früher ver
achteten Amerikanern um milde Gaben
betteln muß. Von London aus wird zu
dieſem Komplex erklärt, England beabſich
tige, von den neuen Hilfsquellen der Ver
einigten Staaten für Lieferung von Fluge
zeügen, Munition und anderem Kriegs
material in vollem Umfang Gebrauch zu
machen.

h

Raſchere Beförderung von Kriegs
gefangenennoſt über Porkugal

ſich bei dieſen planmäßig ausgeſtreuten Dar
Genf, 18. Dez. Um eine raſchere Befbör

derung der Briefe und Paketſendun
gen an deutſche Kriegsgefangene
in England und den Dominienoder umgekehrt an britiſche Gefangene in
Deutſchland zu erreichen, hat das internatio
nale Komitee vom Roten Kreuz den ſchwei
zeriſchen Oberſt F. Jſelin nach Liſſabvn
entſandt. Er ſoll dort die Möglichkeit einer
See wgen des Verkehrs zwiſchen der
Schweiz und Portugal prüfen. Bekanntlich
ſind in den Poſtverbindungen zwiſchen den
beiden Ländern wegen der Benzinknappheit
und der Ueberlaſtung der Bahnlinien große
Verzögerungen eingetreten.

Großfeuer in einer ſchwediſchen

Pulverfabrit
Stockholm, 18. Dez. Ein gewaltiges

Feuer raſt ſeit Dienstag nachmittag in einer
ſchwediſchen Pulverfabrik in Carlskogn. Jn
der Trotylgießerei dieſes Werkes explodierte
ein Keſſel. Darauf folgte ein Brand, der ſich
mit Windeseile innerhalb des Fabrik
komplexes ausbreitete. Eine Exploſion e
der anderen, und das Feuer verbreitete ſich
auf die verſchiedenſten Gebäude. Am Abend
teilte der ſchwediſche Verteidigungsſtab mit,
daß das Feuer in der Pulverfabrik an
ſcheinend begrenzt. ſei, jedoch bisher drei
ſchwerbeſchädigte Opfer gemeldet ſeien und
viele leichtbeſchädigte Opfer in die umliegen
den Krankenhäuſer geführt werden mußten

28 Grad Kälte in Jngoſlawien
Belgrad, 18. Dez. Jn ganz Jugpſlawien

herrſcht eine große Kälte dte ſich noch weiter
verſchärft. Jn Bosnien wurden im Laufe
des Dienstagnachmittag Temperaturen bis
zu 28 Grad Kälte gemeſſen. Jn vielen
Orten liegt der Schnee bereits über
zwei Meter hoch. Der Bahn- und Autv
busverkehr im ganzen Lande iſt ſehr geſtört.

Frühe Kälkeperiode auch in Angarn
Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Budapeſt, 18. Dez. Die überraſchend
früh eingetretene Kälteperiode in Ungarn,
die von den Metevrologen als Folgeerſchei
nung der Kältewelle in Weſtrußland ange
ſehen wird, hat in Siebenbürgen mit 25 Grad
Celſius zu einer Rekordtemperatur geführt.
Alle Nebenflüſſe der Donau ſind auf ungari
ſchem Gebiet zugefroren und der Eisgang
auf der Dongu hat zugenommen. Schnee
verwehungen haben in Weſtungarn zu Ver
kehrsſtörungen geführt.

Die ungariſchen DonauSchiffahrtsgeſell
ſchaften haben vbekanntgegeben, daß der
Schiffsverkehr auf der Donau und
ihren Nebenflüſſen vorläufig ein geſtellt
worden ſei. Alle KFlüſſe Ungarns führen
ſtarkes Treibeis.
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n Dermählung geben perannt
Karl Jänicke

Ltffz. in einem ErſatzVerpflegungs Magazin

Gerda Jänicke
geb. Schulze

Sennewitz bei Halle Schildau bei Torgau
15. Dezember 1940

S

Freſelegelraununsgeren vetannt
Hans Fritſch

Hauptmann in einem Sturziampf Geſchwader

Dorothea Fritſch
geb, Möſenthin

v n (S.), Burgſtr. 1
19. Dezember 1940

Am 16. Dezember verſchied plötzlich und unerwartet der
frühere Bürgermeiſter und jetzige Standesbeamte

Wilhelm Hammelmann
im Alter von nahezu 80 Jahren.

Mit beſonderer Geiſtesfriſche und unermüdlicher Arbeits
kraft verſah er ſeinen Dienſt als Standesbeamter bis
zur letzten Stunde. Sein großes Verdienſt in der Ge
meinde Domnitz in ſeiner mehr als 25jährigen Amts
tätigkeit verpflichtet zu Dank und ehrendem Gedenken.

Der Gemeinderat Domnitz
Hempel, Bürgermeiſter.

schöne
Geschenkz. 3. im Felde

Moderne

Iämpen
für alle Zwecke

Elegante Schlrmme
in reicher Auswahl.

Jhre Bermählung geben bekannt

Arnfried Haaſe
Elli Haaſe

gebe Wiltig

19. Dezember 19480
Moritzzwinger 4

V

Man muß an ſo vieles
denken

wenn man ſich verloben will.
Wir möchten Sie deshalb bitten,
uns recht bald die Berlobungs

oder Bermählungsanzeige zu
übermitteln.

Eine Anzeige in dieſer Größe koſtet RM. 16.85
öller

Leipziger Sr. AMsöllerhaus

Am 17. Dezember 1940, 28 Uhr, verſchied nach ſchmerzlichem,
langem Leiden meine liebe Frau und treuer Lebenskamerad,
meine ſtets treuſorgende Mutter, Schwiegermutter und liebe
Oma, Frau

Anna Liebe
geb. Wöltge

Jn tiefem Schmerz
Wilhelm Liebe
Margarete Raap geb. Liebe
Kurt Raap
WolfDieter Raap

Halle (Saale), den 18. Dezember 1940.
Kroſigkſtraße 45

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 21. Dezember 1940,
vormittags 11 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden

e en aus ſtatt.

Hutienſitr. o

Nach langer ſchwerer Krankheit verſchied im Alter von 65 Jahren.
am 16. Dezember unſer Gefolgſchafts
mitglied

Otto Lange
Jm beſten Mannesalter iſt er aus unſerer geb. indMitte geriſſen worden. Wir verlieren mit Ha We 36, den 18. Dez. 1940.
ihm einen fleißigen Mitarbeiter und guten ie Beerdigung jindet in aller Stille ſtatt.

7 g Von Beileidsbeſuchen und frdl. zugedachtenKameraden, dem wir ein ehrendes An Kranzſpenden bitten wir abſehen zu wollen.
denken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner A. G.,

Statt Karten
Unſere liebe, kleine o Bronchin

Hustentropfenc

bringt bei Husten, Katarrhen

Jrisiſt heute nacht ganz plötzlich und unerwartet

der Atmongswege und Bron-
von uns gegangen

n großem Schmerz:geinhoty Peſt en gen Annemarie

chiclverschleimoung rasche
linderung. Die qusgewählten lvorzöglichen Bestandteile lbewirken ein baldiges Nach-
lassen des Hustens und för-
dern die Heilung der ent- I

on Beileidsbeſuchen bitten wir gütigſt abſehen zu wollen.

Deutliche
Schrift verhin zöndeten Schleimhäute.Ammendorf (Saalkreis) Familiener dert Sagſehler zu haben in allen Drogerien

Was ſchenkt man?J

J Passend ist immer ein gutes BuchDieses Jahr
eine elegante

gienrie
Am Montag, dem 16. Dezember 1940, verſtarb nach langer,
ſchwerer Krankheit unſer ſeit kurzem im Ruheſtand lebender
Arbeitskamerad

Karl Mathis
von

im 64. Lebensjahre Jt 87 S en hat er in vorbildlicher Pflichterfüll und Briten- Ja e lan er in vorbi e erfüllung un 3reue v Kiſtenſchreineret unſeres Werke eführt. Vehen Schaefer Iſeines offenen und kameradſchaftlichen Weſens fand er die volle St. Steinstr. 29

Wertſchätzung ſeiner Vorgeſehten und Arbeitskaineraden. Große A l iIn unſerer Betriebsgemeinſchaft werden wir ihm ein ehrendes n Piaumn iAndenken bewahren Siiber, Double, nBetriebsführer und Gefolgſchaft W ehe ndes Nationalſozialiſtiſchen Muſterbetriebes e W4 j SHeinrich Frauck Söhne G. m. b. H. Hansa -kilhoten t Neuer Poſten lKleinetrensporte en Bücher eingetroffenx Win g wen t lKut 2989 28 e 2 80 CHEREBe

e Ines EdelmannGeisfstr. 23
nur gegenüber Thalia Ruf 281 40 m

a o geht Mut
Wir mieten und ſtellen

n e Fahrer und Begleiter. in
jungen (eilnehm. vn er Glückaut -Rohlenkontor

Febr. auf Angeb.
erbeten unt. A 1701M Halle /s.

Verlängerte Königſtraße, Ruf 276 76

S S Deufsches e
Berufserziehungswerk

Kreis HaferESGugtavy-Nachtigal-Str. II. Rut.21989

Stenotypiſtinnen, Kontoriſtinnen und Buchhalter l
werden täglich geſücht!

Um der großen Nachfrage im Handel, Gewerbeund Wirtſchaft na kanferkaniſchen Fachkräften zu
dienen und den großen Anforderungen auf allen Ge
bieten gerecht zu werden, beginnt das Berufs
erziehungswerk Kreis HalleStadt Anfang Januar n1941 mit der Durchführung folgender Lehrgemein lſchaften:

Wo n Sei I und IIin d aufmänniſcher Grundlehrgang, Stufe I. II un nWer hackt Holz? Am ei t e r e re Dauer je i50 StundenGroßer Posten Weichholzlatten, Angebote epubr e gunter S 1715 an die MNZ, Halle (Saale) beleben die Wirtschaft? r. de n detttene. Dener
ilfchrift a n igeſchrittene, Dauergeſetzblatt 1 S. 911) und den hierzu ergangenen Aus Spielvereinigung Nietleben ſucht für den erſten oder e n r er ttene.

ſührungsbeſtimmungen erhalten. 4 1zweiten Feiertag Spiel für die erſte oder zwelte Mannſchaft Maſchinenſchreiben für Anfänger und Fort eſchrittene,Muth gaunt t l. unterhett, nach Nielleben. Anrufe Dienstag zwiſchen 20 und 21 ühr e ehe Se ehe
über die Bewilltgung des Familienunterhalts dem (Fernruf 265 77). e Ferant vo e her eeſernng, Dauer 36 Stun
Arbeitgeber vorlegen. Der Beſcheid iſt v Arbeitger n Prüfungezweden Arhlatig nie a W e Sprachlehre, Dauer 18 Stunden,Deufsches n Zaſe

Berufserziehungswerk-

Oeffunngszeiten der Bezirks
verteilungsſtellen. eberſteigt die dem Gefolgſchaftsmitglied gewährt i1. Am Montag, dem 23. Dezember 1940, willige Zuwendung nicht n ln enſenet e er du h 433 Kgkenſetuns Dauer 18 Stunden,

e r 6,und am Dienstag, dem 24. Dezember 1940, Bürgerſteuer, ſo die Vorlage des Beſcheides über S
werden in den Bezirksverteilungeſtellen den Familienunterhalt nicht erforderlich. m A

Anträge auf Erteilung von Bezugſcheinen für Spinn 4. Die Bürgerſteler muß auf Grund einer vom Ober
ſtoff- Und Schuhwaren nicht entgegengenommen. bürgermeiſter der Stadt Halle ausgefertigten Lohnſteuer

2. In der Zeit vom 27. Dezember bis einſchließlich arte angefordert werden.

m Kaufleute, Dauer 18 Stunden, Gebühr
M.

r Anfänger, Dauer 24 Stunden Gebühr
Plakatſchrift, Fortgeſchrittene, Dauer 24 Stunden,

WV Kreis Hatte- Statt
8 I Gugtay Nachtigal-Str. II Ruf 21989

Achtung! Kameraden vom Bauz1 Dezember 1940 bleiben ſämtliche S r u laßer Dieſe Ermächtigung a Nichteinbehaltung der Bürger
erſtellen für den Verkehr geſchloſſen. Lediglich Urlau

werden an den genannten Tagen in der Zeit von
bis 12 Uhr abgefertigt.
Halle, 19. 12. 1940. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Bürgerſtener von Angehörigen der
Wehrmacht, der Schutzpolizei, des
Reichsarbeitsdienſtes und Familien

unterhaltsempfängern
e Die Arbeitgeber in der Stadt Halle werden hierdurch
da wtigt, von der Einbehaltung der Bürgerſteuer von
dthenerpflichtigen freiwilligen wenn an ihreAal haftsmitstſeder unter folgenden Vorausſehungen ab

l. Das Gefolgſchaftsmitglied muß zur Wehrmacht,
polizei, zum Reichsarbeitsdienſt oder ſonſtigem Dienſt
zu Zwecken der Reichsverteidigung eingezogen ſein.

2 Das Gefolgſchaftsmitglied muß für ſich oder ſeine An
gehörigen Familienunterhalt auf Grund des Einſatz
familienunterhaltsgeſetzes vom 26. Juni 1940 Reichs

ſteuer gilt bis auf Widerruf durch öffentliche Bekannt
inachung für die Bürgerſteueranforderungen in der Stadt
Halle in den Kalenderſahren 1940 und 1941.

Auf Bürgerſteuerbeſcheid veranlagte Steuerpflichtige ſind
von ber Zahlung der fälligen Teilbeträge nur dann befreit,
wenn ihnen eine entſprechende ſchriftliche Benachrichtigung
von der Stadtſteuerverwaltung Halle zuacgangen iſt. Sie
haben danach jede Aenderung in ihren Verhältniſſen der
Stadtſteuerverwaltung in Halle unverzüglich und unauf
We anzuzeigen. Das Unterlaſſen dieſer Anzeige iſt

afbar.Halle, den 16. Dezember 1940. Der Oberbürgermeiſter.

Pereinsnachrich
Bann Halle 36. Das für den erſten und zweiten Weih

nachtsfeiertag vorgeſehene Turnier aller A-Jugendmann-
haften aus beſonderen Gründen abgeſagt werden.
re hhatt ſpiele un
nden. Der Bannfachwart für Fußball im Bann 686.

Ortsveranſtaltungen können ſtatt

Jn Vorbereitung des großzügigen deutſchen
Wohnungsbaues nach dem Erkaß des Führers vom
15. November 1940 beginnen Anfang Januar 1941
folgende Lehrgemeinſchaften:

„Statik im Eiſenbetonbau“, Stufe J bis III.
Der Stoffgebietsplan iſt an Hand der neueſten

amtlichen Beſtimmungen zuſammengeſtellt und wird
mit Erläuterungen praktiſcher Beiſpiele abgewickelt.
Die Lehrgemeinſchaften ſtehen unter der bewährten
Leitung des

Stadtverw.-Baurat Pg. Nöſſe, Halle (Saale).
Vorausſetzung zur Teilnahme: Kenntnis der

Grundlagen in Statik und Feſtigkeitslehre und Be
teiligung an allen Aufbauſtufen.
Dauer: Stufe I und II je 25 Stunden.

Gebühr je RM. 20,50.
Dauer: Stufe III etwa 30 Stunden.

Gebühr je RM. 20,50.
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Fritz Liebig, Kamf. Dienſtſtelle

Gebühr 7,50 RM.
Kaufmänniſches Rechnen, Stufe J, Dauer 24 Stunden,

Gebühr 6,50
Kaufmänniſches Rechnen, Stufe II, Dauer 24 Stun

den, Gebühr 7,50 RM.
Buchführung, Stufe J und II, Dauer je 24 Stunden,

Gebühr je 7,50 RM.
d äk ebuchführung, Dauer 24 Stunden, Gebühr

50 RM.Lohnbuchhaltung, Dauer 24 Stunden, Gebühr
8,50 RMSchwierige Buchungsfälle und Abſchlußtechnik, Bilanz

a Bilanzkritik, Dauer 24 Stunden, Gebühr
,50 RM.

n Kalkulation, Dauer 24 Stunden, Gebühr
Uebungslehrgemeinſchaft für werdende

Dauer Stunden, Gebühr 15,50 RM.
Auswärtige Teilnehmer erhalten Fahrpreis-

ermäßigung bei der Reichsbahn.
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der

obigen Dienſtſtelle. Die Teilnehmergebühr iſt bei der

Kaufleute,

Anmeldung zu entrichten.



Heute Donnerstag, Anfang 18 Uhr,
Ende 2026 Uhr

Geſchloßſene Vorſtellung!
Freitag, Anfang 1814, Ende 2016 Uhr
5. Vorſtellung Freitag-Stammkarten

Großer Balletkabend

z Roter Turm Halle

Weihnachtsſchau

Halleſchen

Kunſtſchaffens

Verensfaltet vom Landcles-
kulfurwalfer des Gaues

Halle-Merseburg
Eine Veikaufsausstellung

der Halleschen Kunstmaler
Geöffnet tägl. v. 11 19 Uhr

Elnfrlit frel l

Dadfünnote ben

Ein zündendes Feuerwerk
amüsanter Einfälle ein

Bombenlustspiel mit
Karl Skraub, Hans Holt,

Susi Nicoletta
Olly Holzmann

ugenlliche nicht zugelasen!

Sonn u. Werkt. 2.30, 5, 7.30
r

Ab heufe Donnerstag
Ein Volksstück aus der alten

Kaiserstacit. Wien

V ſöohler
ſürer kurzen

mit der großen Besetzung
Wulln Fntech Käte V. Hagy

läzxi Holzschun H. Moser u. V. 8.

Die Wiener Gemütflichkelt, der
Wiener Leichtsinn und die
Wiener Liebe erstehen wieder
in dieser Wiener Geschichte

aus vergangenen Tagen
Augendliche nicht zugelassen!

Täglich 5.00 und 7.30 Uhr

kvprn tn wpin

III
erlebt heute nachmittag

2.30 Uhr seine

t ktrnnnn

TitelrollePaul Hartmann
Friedrich Kavssler, Bl Vagover, Marta
Koppenhsfer, Käthe Haack, Ruth Hellherg,
W. Rina, W. Franck, B. Paulsen, G. Hadank,

H. Bergmann, R. Hauhbenreiser
Regie: Wolfgang Liebeneiner

Musikalische Gestaltung: Norbert Schultze

So ergab sich vom Künstlerischen her ein Bild von Groß-
format, das die Zuschauer in seinen Bann schlug und Anlaß
war, daß bei dramatischen Steigerungen oder bei einem schla-
genden Satz aus dem Munde Bismarcks der Beifall s pontan
in die Szene hineinschlug und zum Schluß so aufrauschte, daß
es zu langen Ovationen für Paul Hartmann, Friedrich Kaybßler
und all die anderen Darsteller nebst Wolfgang Liebeneiner kam,

B. Z. am Mittag.

Ein Flim, wie er packender nich
gestfaltet werden konnte.

Gr. Ulrichstraße
Wir verlängern!

2. Woche?

Mit

Kirsten Heihberg
Kuciolf Fernau

Hermann Speelmans, Hermann
Brix, Karin Humbold, Oskar Sabo,

Theodor Loos, Max Gülstorft
Mit Lockvögeln,
meinen Tricks und

F ressungen,
recher Skrupel-

e

losigkeit arbeiten die Falschmünzer,
bis es gelingt, sie zu stellen und un-

schadlich zu machen.
Jugendliche nicht zugelassen!

Sonn- u. Werktags: 2.30, 5.00, 7.30 Uhr

Vorverkauf täglich 14--12 Uhr und
nachmittags an der Theaterkasse

Einmalig und grofzartig
ist dieser Film, der jung unch alt begeistert!

DER PANDUIR

LICHTSPIELt

e

h
Ein Film voller Witz
und guter Laune!

Lenvy Marenbach
Hans Söhnker
in dem Terra- Lustspiel

fraunach Mag

Die humor volle Geschichte eines
Mannes, der eine Frau nach

Maß wollte und bekam
t

Fritz ogemar los hildedrang

Walter sloindeet

Die neue Wochenschau
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen.

Goschlessens Vorstellungen
Vorverkauf täglich II--12 und
nachm. an der Theaterkasse

Donnerstag bis Sonntag
Golowin geht durch die Stadt
In packender und scharfsinnig aus
eklügelter Folge spielt sich hier dieSeschiets von der undurchsichtigen

Persönlichkeit des Herrn Golowin““
und seiner aufregenden Abenteuer ab.
Starke und mitreißende Sensationen
lassen diesen ereignisreichen Bavaria-
Film zu einer Vielseitigen Unter-

S haltung werden S
Anneliese Unlig, Cart Raddatz, LeoSlezak, Trude ifeetetberg, Oskar Sima

Jugendliche haben keinen Zutritt!
Wochentags 18.30 Uhr

Sonntags 16.30 und 18.30 Uhr

liebe Kinder
Morgen, am Freifag,

M KAHE DOBSCH
a alserin Marne Mereslg

UND SYBIIIESCHMIE
ofs Pringessin Deinartstein

Hide Weissner Elisabeth Flickenschildt
Hans Nielsen Oskar Sima

Feste Vorstellungen Sonn- und Werhtags 2.30 5.10 7.50
Wir bitten, die Anfangszeiten genau zu beachten.

Vorverkauf täglich I 12 Uhr und nachmittags an der Theaterkasse

J 7

z S e

erfahri ihr alleArmnüccanuß
von Gold und Silberbruch
Münzen, Vorkriegsgeld
Zahngold, Brillen

W. Hemmpeel, l. A- Pero

Einzelheiten über des

Weihnachfsmärchen

„Schneeweißchen

Leipziger Straße 83
Gen. A. u. C. 40 757

e

Das
nützliche

für schnelle, fachgemäße
und preiswerte

Reparaturen
Addier- u Schreibmaschinen

Max Schultz
Helie, Leipziger Str. 56
Fernruf 266 16

Elſektrische Apperete
und sämil. Moforen reperiert

Wilhelm Schacher
El ekfr. Licht und Kraftanlegen
Gr. Zrsuhauszsir. 25 Ruf 249 26.

Nee wer en
ferdinand Iggßengler
Metallw.- Fabrik alis, Barfüherstr. 9

Gegründet 1639 kernsprecher 211 96

2 Puppen
wagen

beigefarbig, zu ver
kaufen, 14—-16 Uhr.
Birkenwäldchen 2.

Kleiderſchrank
Vertiko, 2 Bett
ſtellen mit Matratz.
zu verkaufen.

Fr. Lederbach
Schillerſtr. 18. IV.

Autofedern-
Spsezial-Werkstatt
Ständiges Lager neuer Federn

Werner Seeleke neRaffineriestr. 430

vorm. Stoye

leischerei- Einrichtungen
fleischerei-Maschinen
Nahrungsmiftel-Maschinen

Kurt Kunterfreiimfelderstr. 81 Ruf 23051

Puppen-Dokfor Krolow
Puppsn, Spieiwaren
Ausführung s ler
Puppenreparaturen
Goisistrahe 45. Ruf 238 75
neben ThaliafhesterRuf 22260

Bos

A uto- Licht
Walter Roskoden

Halle (Saale)
Könlgstrahe 59

Fernruf 21276 und 21706

BRUMO

ANKE
Fabrik, Hall o (S.), Büro Albrecht
strahe Nr. 19, Gegründet 1895,
Ruf 265 99, Woerksfsſten Albrecht
straße 18/19, Heinrichstrahe 12/13

Ladenbau
Holzbeerbeitung
Schlebefenster

Renaifunk Spezlalgeschäft

elektr. Licht- und Kraftanlagen

Raclio- Koch
Hallorenring 7. Ruf 324 59.

UnsereBeiſfedern- Reinigung
ist täglich in Beirieb, um auch Ihrem
Bei die neue frische wiederzugeben.

pännerhöhe 4
Kleinschmied., 6

AROSSERIEBAV
Koiflugelreperaturen

Neuenferſigungen

W

Schlichte Möbel
sefzen sich durch

MWann kommen Sie zum Ansehen

PAUL DANNEBERG
Wohnungs Einrichtung Geisfsfr. 69/70Haſſe, BölibergerWeq, 6162, Ruf 24988

Küchenherd
ſehr gut erhalten,
zu verkaufen.
Schillerſtr. 10, part.

Büfettuhren
BimBam u. Weſt
minſter, verkauft

Sperber,
Liebenauer Str. 179

Blüthner
und

Bechstein
flügel

in meiner
Werkstatt

gut üverholt,
zu verkaufen.

Döll
Große

Ulrichstr. 33/34

SPIELLEITUNG: HERBERT SELPIN
Die neueste Wochenschau

Täglich: 2.30 5.00 7.30 Uhr

Für Jugendliche zugelass enl
Geschlossene Vorstellungen

Vorverkauf täglich II-12 und nachmittags
an der Theaterkasse.

und Roſenrot“

Herzliche Grüße
Euer Onkel Meise

Verkaufe meine
Menfor-Spliegel-Reflex-Kamera

mit Zei Tessar Fr 4,8 9512
Ronicke, Deliſzsch. kilenburger Strafe 34.

Gr. Standuhr
verkauft

Schindler
Kleine Ulrichſtr. 35

Schlafzimmer

Herrenz., Speiſez.,
Wohnz., Küchen,

Federbetten,
alle Einzelmöbel

kauft ſofort
Mövkl-Koßnngerf

Schimmelſtraße 17
Ruf 318 24.

S

Bettſtelle
mit Roßhaarmatr.,
Nachtſchrank, Rodel
ſchlitten zu verkauf.
Hempel, Volkmann
ſtraße 4.

Gaskvocher
Askania, 2flammig,
gut erhalten, preis
wert abzugeben
Kaup, Artillerie
ſtraße 116, I.

Küche
gebraucht, preiswert
zu verkaufen. Be
ſichtigung von 9—3.
Stichling, Weg
ſcheiderſtr. 14, III

Rollſchuhe
2 Paar, br. Halb
ſchuhe, Größe 29,
K.Tiſch und Stuhl
billig Rud. Haym
Straße 34, II I.

Kohlen
badevofen

gut erhalten, zu
verkaufen. Schiller,
Schmeerſtraße 27.

Gaskocher
2flammig, gut er
halten, preiswert
zu verkauf. Kaiſer
ſtraße 6, part.

Kinderwagen
gut erhalten, verk.
Härtel, Goethe
ſtraße 19, III.

Schönen, modernen
I

vom Uhrmacher

Kleine Vlrichstraße 35
Meine Schaufenster zeigen eine

große Auswahl
Ringe, Armbänder,

Halsschmuck, Ohrringe,
Knöpfe usw.

Guter Rat vom Onkel Meisel
im 40. Verschen sagt er weise:

Wortanzeigen:

erfolgreich Sind sie

Kleinanzeig en durch die
hohe Auflage erfolgreich

außerdem!
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wieder Pfeffer und Zimk!
wd. Auf Grund einer neuen Anordnung

zer Hauptvereinigung der deutſchen Garten
hauwirtſchaft kann die Hausfrau vom 2. bis
z1. Januar 1941 bei ihrem Lebensmittel
händler Gemüſehändler vder Drogiſten
wieder Pfeffer und Gewürz frei einkaufen.
Pfeffer, Zimt, Nelken, Piment, Kümmel und
Majoran wurden zu Beginn des Krieges
beſchlagnahmt. Sie durften nur gegen ſog.
BHerechtigungsſcheine an Volksgenoſſen, die

ausſchlachtungen vornahmen, ſowie aeßerJrrngſchetne an Fleiſcher uſw. abgegeben
werden. Die Hausfrau konnte bisher nur
künſtliche Gewürze oder deutſche Gewürze
bzw. Gewürzkräuter, wie Fenchel, Bohnen
kraut und Thymian, bekommen. Die neue
Anordnung geſtattet dem Einzelhändler, ſich
mit Gewürzen einzudecken und 50 v. H. der
am 1. Januar 1941 bei ihm vorhandenen
Beſtände an obengenannten Gewürzen frei
zu verkaufen. Die Gewürze dürfen nur in
Kleinpackungen verkauft werden, und es iſt
Pflicht des Einzelhändlers, ſie gleichmäßig
und gerecht zu verteilen.

Heffnungszeiken
der Bezirksverkeilungsſtellen

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über die Oeffnungszeiten der Bezirksver
teilungsſtellen vor Weihnachten und zwiſchen
Weihnachten und Neujahr. Anträge auf Er
teilung von Bezugsſcheinen für Spinnſtoff
und Schuhwaren werden nur bis Sonn

ne

abend, 21. Dezember 1940, in den Bezirks-
verteilungsſtellen angenommen. In der Zeit
vom 27. Dezember bis einſchließlich 31. De
zember 1940 bleiben die Bezirksverteilungs
ſtellen für den Verkehr geſchloſſen. Nur
Urlauber werden an dieſen Tagen von 9 bis
12 Uhr abgefertigt.

Bürgerſtener 1941
Der Oberbürgermeiſter erläßt im An

geigenteil der heutigen Ausgabe eine Be
kanntmachung über Bürgerſteuer von An
gehörigen der Wehrmacht, der Schutzpolizei,
des Reichsarbeitsdienſtes und Familien
unterhaltsempfängern.

Ein Pferd ging durch
Geſtern, 18.45 Uhr, fuhr ein Perſonen

kraftwagen vor Burgſtraße 68 auf ein dort
gltendes Pferdefuhrwerk auf, wodurch das
ferd ſcheute und rhg es wurde von

einem Polizeibeamten aufgehalten. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Kraftrad gegen Laſtanko
Geſtern, 16.05 Uhr, ſtießen Ecke Leſſing

und Herderſtraße ein Kraftrad und ein
Lieferkraftwägen zuſammen. Der Kraftrad
fahrer wurde leicht verletzt.

Perkehrsſtörung durch Zuſammenſtoß
Um 18.45 Uhr ſtießen geſtern vor Deſſauer

Straße 69 ein Perſonenkraftwagen und eine
Straßenbahn zuſammen. Perſonen ſind nicht
verletzt. Es entſtand eine Verkehrsſtörung
von etwa 20 Minuten.

Wiwdelhöschen änu PBieces

Die Gauſtadt Halle M 1. Beiblaff Nr. 349

Die Partei beſcherte Kriegsverſehrken

Am Mittwoch fand
in der Heeresentlaſ
ſungsſtelle eine weih
nachtliche Feierſtunde
für Verwundete ſtatt.
Jm Rahmen dieſer
S W Feierſprach Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen zu
unſeren Männern im
feldgrauen Rock und
nahm anſchließend die
Beſcherung vor mit
Geſchenken, die von den
Kreisämtern der NSV.
und der NSKOV. ſowie
von der Kreisfrauen-
ſchaftsleitung Halle
Stadt und der Kreis
ſtelle des Deutſchen
Roten Kreuzes zur Ver
fügung geſtellt worden
waren. Anweſend waren
ferner die Vertreter und
Vertreterinnen der ge
nannten Organiſationen.

n zwei ſtimmungs-
vo ausgeſchmückten
Räumen, in Denen
Kerzenlicht an rieſigen
Tannenbäumen und auf
ſauber gedeckten Tiſchen
milden Schein verbrei
tete, hatten ſich unſere
Felögrauen eingefun
den. Ein Streichquar
tett, aus Mitgliedern
des Gaumuſikzuges des
Reichsarbeitsdienſtes ge
bildet, verſchönte dieſe
weihnachtliche Feier mit
geſchmackvollen Dar
bietungen. Nach der
Führerehrung hieß der
Kommandeur der Hee
resentlaſſungsſtelle den
Kreisleiter ſowie die
Vertreter und Vertrete
rinnen der NESV.,NSKOV., NS. Frauen
chaft und des DRK. willkommen. Dieſe

eihnachtsfeier, ſo führte der Kommandeur
aus, verdanke ihr Zuſtandekommen dem
gemeinſamen Zuſammenwirken der Partei
und der Wehrmacht. Jm Namen der Sol
daten dankte er allen, die an der Geſtaltung
dieſer Stunde mitgeholfen. haben und
wünſchte den Verwundeten frohe Stunden
weihnachtlicher Stimmung.

Anſchließend ſprach der Kreisleiter, Pg.
Doh mgoergen. Die Weihnachtszeit mit
ihrem Stimmungszauber, ſo ſagte er, lenke
immer wieder unſere Erinnerungen an die
Jugendzeit zurück, in der wir dem Tage ent
gegenfieberten, an dem das deutſcheſte aller
Feſte angebrochen war und wir alle im
Kreiſe der Familie, der Urzelle des Staates,
beſinnlichen Gedanken nachgingen. Jn dieſer
zweiten Kriegsweihnacht ſind die Gedanken
des ganzen deutſchen Volkes bei ſeinen

Eine ſtimmungsvolle Weihnachtsfeier in der Heeresen

Aufn.: MNZeBilderdienſt (Schulze)
Die Kriegsversehrten freuen sich über die schöne Weihnachtsgabe

Soldaten, bei ſeinen Helden, die ſich mit
ihrem Leben für die Sicherheit und Zukunft
des Vaterlandes einſetzten und im Kampfe
geopfert und geblutet haben. Dies, ſo be
tonte der Kreisleiter, muß auch der tiefere
Sinn dieſer Stunde ſein: Jeder einzelne
unter den Verwundeten muß wiſſen, daß das
gänze Volk mit ihm die Weihnacht begeht,
daß die Gemeinſchaft des Volkes die Helden
mit aller Liebe umhegt. Kriegsweih-
nacht 1940: auch diesmal bedeutet ſie Sieg
des Lichtes über die Nacht, bedeutet ſie
Sonnenwende und rüft in uns die Erinne
rung wach an Deutſchlands Schickſalswende
1933, als Adolf Hitler die Macht antrat und
im Kampfe gegen die Feinde des Volkes den
Sieg davontrug. Und in dieſem Krieg, in
dem wir das Lebensrecht unſeres Volkes
verteidigen, ſind wir nun alle angetreten
gegen die gleichen Mächte, die ſchon vor 1933

klaſſungsſtelle

die Wiedergeburt Deutſchlands verhindern
wollten. Auch diesmal, ſo rief der Kreis
leiter aus, wird der Führer ſiegen!
Unſer Volk beſitzt die beſten Soldaten, die
beſte Führung, die beſten Waffen und die
größere, allein wahre Jdeels Jn dieſer
Stunde ſoll das Schickſal des Volkes in be
ſonders ſtarkem Maße vor unſer aller Augen
ſtehen, und in dieſen Augenblicken gilt unſer
Dank der Vorſehung für den uns allen ſicht
baren Segen. Sie lenkt und leitet den
Führer, bei dem wir in Gedanken weilen
und der zu gegebener Zeit den Befehl zum
Entſcheidungskampfe gegen unſeren letzten
Feind geben wird.

Mit einem herzlichen Dankeswort an die
Verwundeten für ihren geleiſteten Einſatz
und den beſten Wünſchen für ihre Geneſung
ſchloß der Kreisleiter ſeine mit ſtarkem Bei
fall aufgenommene Anſprache, um dann per
ſönlich die Beſcherung der Männer vorzu
nehmen. Jndem er jedem einzelnen ein ge
ſchmackvoll zurechtgemachtes Gabenpäckchen,
Bücher, Wein, Rauchwaren, Gebäck, Feigen,
Taſchenmeſſer uſw. enthaltend, überreichte,
wünſchte er ihnen ein fröhliches Weihnachts
feſt. Anſchließend blieben die Männer noch
eine kürze Stunde unter dem Lichterbaum
beiſammen. Dann hatte eine ſchöne Feier
ihr Ende gefunden. wi.

Prüfungsurlaub
gilk als akliver Wehrdienſt

dz. Das Oberkommando des Heeres gibt
bekannt, daß allen zur Ablegung der Abſchluß-
prüfung beurlaubten Studenten die Zeit des
Prüfungsurlaubs als aktiver Wehrdienſt an
zurechnen iſt.

Für treue Dienſte

Das ſilberne Treudienſt-Ehrenzeichen
würde dem Poſtſchaffner Albert Hobohm,
Ludwig-Wucherer-Straße 37, für 25jährige
treue Dienſte verliehen.

Ankerſuchungen der Jugend
dz. Durch Erlaß des Reichsminiſters des

Jnnern wird zur Durchführung der Jugend-
geſundheitspflege darauf hingewieſen, daß
die vorgeſehenen Reihenunterſuchungen nicht
klaſſenweiſe, ſondern jahrgangsweiſe
erfolgen ſollen. Da nun auch im Kriege die
Jugendgeſundheitspflege ſo intenſiv wie
irgend möglich weiter gefördert werden ſoll,
ordnet der Miniſter an, daß für die Auf
nahme des Jahrganges 1980/31, nämlich der
vom 1. Juli 1930 bis 30. Juni 1931. Gebore
nen, in das Deutſche Jungvolk bzw. den
Jungmädelbund möglichſt umgehend Reihen
unterſuchungen durchzuführen ſind, ſoweit
dies durchführbar iſt. Gegebenenfalls ſindGeſundheitsappelle mit Tauglichkeitsbegut-
tung zu veranſtalten. Bei Durchführung
von Reihenunterſuchungen oder Geſund
heitsappellen ſind die Tauglichkeitsergebniſſe
in die Geſundheitspäſſe einzutragen.

Windelnosen H. Hehab Grohe
Ulrichsfr. 3
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Pölker Hinkerindiens
Jm SächſiſchThüringiſchen Verein für

Erdkunde hielt geſtern abend vor einer
großen Zuhörerzahl der bekannte For
ſchungsreiſende Dr. Bernatzik einen
feſſelnden Lichtbildervortrag über die Rei
ſen, die er zur Entdeckung bisher der For
ſchung unbekannt gebliebener Völker an
derthalb Jahre lang in Hinterindien
unternommen hat. Die Länder, die er auf
ſeiner in Rangun beginnenden Expedition
bereiſte, waren Birma, Siam und Indo
china. Auf dem ſchwer erforſchlichen Mer
qui-Archipel fand Dr. Bernatzik einen
Völkerſtamm, der wegen der ſtarken
Regenfälle in Bovten lebt und ſich in
äußerſter Primitivität von Muſcheln und
Fiſchen ernährt, welch letztere unter Waſſer
mit dem Speer erlegt werden. Jn Siam
vegegnete er aſiatiſchen Negerzwergen, ſo
naturnah, daß ſie die Füße wie die Hände
zum Greifen und Zugreifen benutzen. Er
hat Völkerſtämme ausfindig gemacht, die
bisher nur in Märchen anderer Stämmelebten, denn ſie bevorzugen als Wohnplatz
den dichten Bambusurwald und wechſeln
zudem alle drei bis vier Tage ihren
Aufenthaltsort. Sie bauen ſich Neſter unter
den Bäumen, eſſen mit den Händen, trin
ken aus gefalteten Blättern und kochen in
Bambusrohren. Während ſie ſich ein
Wunder für die Wiſſenſchaft waffenlos
und bei erſchreckender Kinderſterblichkeit
durch Jahrtauſende in äußerſter Primitivi
tät erhalten haben, iſt ein benachbarter Völ
kerſtamm intelligent genug, ſogar das
Pulver für ſeine Gewehre ſelber zu erfin
den. Hackbautreibend, wechſeln manche
Stämme alle fünf bis ſechs Jahre ihren
Wohnort, weil durch ihren Reisanbau der
S ungedüngte Urwaldboden raſch er

ſchöpft wird. ir.m

Arbeiksverlegung am heiligen Aben

im Bergban
Um den Bergaxbeitern an Weihnachten 1940 die

Möglichkeit einer dreitägigen Arbeitsruhe zu geben,
laſſen viele Bergbaubetriebe am 24. Dezember
feiern. Da jedoch jeder Produktionsausfall ver
mieden werden muß, iſt die am 24. Dezember aus
gefallene Arbeitszeit durch Vor oder Nacharbeit am
Sonntag, dem 22. oder 29. Dezember 1940 auszu
gleichen.

Der Reichsarbeitsminiſter hat angeordnet, daß
Gefolgſchaftsmitglieder, die vhne genügende Ent
ſchuldigung von der angeſetzten Vor oder Nach
arbeit fernbleiben, keinen Anſpruch auf Bezahlung
eines der beiden Weihnachtsfeiertage haben.

Brockenwandernng

des halliſchen Harzbundes
Wie alljährlich veranſtaltete der weigverein

Halle des Harzbundes auch in dieſem
Brockenwanderung unter Führung von Wanderwart

iebetra u an der 48. Wanderkameraden teil
nahmen. Daß dieſe höchſte Teilnehmerzahl an der
Winterwanderung im Kriege unter erſchwerten Ver
hältniſſen erreicht wurde, ſtellt der Wanderfreudig
keit der Hallenſer das ſchönſte Zeugnis aus und
zeigt, wie der Harzbund den Wandergedanken in
Halle planmäßig gefördert hat. Herrliche Sicht
machte die Wanderung für alle Teilnehmer zu
einem unvergeßlichen Erlebnis.

In der Gaſtſtätte „AltHalle“ fand einer der be
liebten Unterhaltungsabende des Harzbundzweigver
eins ſtatt, der ſehr gut beſucht war. Die beliebte
Harzdichterin Käthe Schulken ſprach über die
Rordſee. Jhre packenden Worte über die Nordſee
und ihre Jnſeln und über den Kampf des Men
ſchen mit dem Meer und gegen das Meer fanden
ebenſo lebhaften Anklang wie die herrlichen Licht
vilder. Eine Sammlung für das WHW. ergab
einen erfreulichen Betrag, der in das Goldene Buch
des WHW. eingetragen werden wird.

Verdunkelung. Von Donnerstag 16.47
Uhr bis Freitag 9.08 Uhr. Mondaufgang
Donnerstag 22.22 Uhr; Monduntergang
Freitag 11.41 Uhr.

fadmad-Schäuche Gummi Bleder

ahre ſeine

eine ſchlagarkige Mokoriſierung nach dem Krieg
Juerſt Deckung des lebensnoiwendigen Bedarfs Freigabe von Heereskraftfahrzengen nach einheiklichen Richtlinien

In der neueſten Nummer des „NSKK.
Mann“ wird zu der Frage des Autofahrens
nach dem Kriege Stellung genommen. Wir
entnehmen dieſen allgemein intereſſierenden
Ausführungen u. a. folgende Einzelheiten:

Es iſt keine einfache Aufgabe, die Kraft
fahrzeugwirtſchaft, die heute auf die Kriegs
bedürfniſſe eingeſtellt iſt, nach der Demobil
machung wieder auf die normalen Frie
densverhältniſſe zurückzuführen. Die Moto
riſierung nach dem Kriege kann keineswegs
ſchlagartig auf der gleichen Grundlage fort
geſetzt werden, auf der ſie im September
1939 ausſetzte zumindeſt nicht im zivilen
Bereich. Erſt ganz allmählich, dann
aber vorausſichtlich in immer ſchneller
anſteigendem Maße, werden die ſtill
gelegten Kraftfahrzeuge, die durchweg alle
zur genauen Durchſicht einer Reparatur
werkſtatt übergeben werden müſſen, wieder
in Betrieb genommen werden können.

Wie aber ſteht es mit den Kraftfahr

zeugen, die für den Bedarf der Wehrmacht
eingezogen oder von den Fabriken käuflich
erworben wurden? Bei der Freigabe der
Heereskraftfahrzeuggeräte ſind uns noch alle
die Unterſchleife und Schiebungen in böſer
Erinnerung, die nach dem Weltkrieg allent
halben an der Tagesordnung waren. Daß
dieſe Zuſtände ſich nach dieſem Kriegsende
nicht wiederholen werden, bedarf wohl nicht
beſonders betont zu werden. Schon jetzt iſt
die Deutſche Automobil-Treuhandögeſellſchaft
(DAT) beſtimmt worden, den Verkauf der
frei werdenden Wehrmachtfahrzeuge genau
nach einheitlichen Richtlinien und nach ein
heitlichen Preiſen feſtzulegen. DieſePreiſe werden von den tatſächlichen Ge
brauchswerten, die mit dem Reichs
kommiſſar für die Preisbildung und dem
NSKK. abgeſprochen wurden, beſtimmt.

Alle die Autobeſitzer, die ein Kraftfahr-
zeug zu Kriegsbeginn abgegeben haben,
können damit rechnen, daß ihnen ihr altes

Feſtſitzung der Freunde unſerer Univerſität
Porkrag von Prof. Dr. Roemer in Anweſenheit unſeres Gauleiters

Die Geſellſchaft der Freunde der Martin
Luther Univerſität Halle Wittenberg hielt
geſtern im Haus an der Moritzburg eine
Feſtſitzung ab, in deren Mittelpunkt ein
Vortrag ſtand, in dem der Direktor des
Land wirtſchaftlichen Jnſtituts der Univer
ſität, Prof. Dr. Rvemer, ſeine Eindrücke
über eine Studienreiſe nach Moskau und
Leningrad ſchilderte.

Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Landes
hauptmann Otto, begrüßte mit herzlichen
Worten die ſo zahlreich erſchienenen Gäſte,
unter denen ſich unſer Gauleiter, der
bekanntlich Ehrenmitglied der Geſellſchaft iſt,
Regierungspräſident Dr. Somm,er, der
Rektor der Univerſität Prof. Dr. Weigelt,
ſowie zahlreiche Vertreter der Partei, ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes, der Behörden und der Wirt
ſchaft befanden. Landeshauptmann Otto gab
ſeiner beſonderen Freude darüber Ausdruck,
daß außer den Mitgliedern eine ſo große
Anzahl von deutſchen Männern und Frauen
durch ihre Anweſenheit den Widerhall be

kundete, den die Geſellſchaft der Freunde
der Univerſität in ihrem Beſtreben, die Ver
bindung zwiſchen Univerſität und den Volks
genoſſen in Stadt und Land zu ſchaffen und
immer weiter zu vertiefen, ſich zur Aufgabe
geſtellt hat.

Mit ſtärkſtem Intereſſe folgte die Feſt
verſammlung ſodann den Ausführungen
von Prof. Roemer, der im Herbſt mit
zwei weiteren deutſchen Gelehrten eine
Studienreiſe nach Moskau und Leningrad
gemacht hat. Der Vortragende ſchilderte in
feſſelnder Weiſe ſeine Eindrücke, die er
hierbei, und beſonders auf der großzügig
angelegten Landwirtſchaftsausſtellung, ge
wonnen hat, und gab einen Einblick in die
wirtſchaftliche, wiſſenſchaftliche und kulturelle
Arbeit Rußlands. Die Ausführungen wur
den vertieft durch eine Reihe von Photos.
Lebhafter Beifall lohnte den Redner für
ſeine aufſchlußreichen Darlegungen.

Landeshauptmann Otto dankte dem
Redner namens der Anweſenden und gab
ſodann bekannt, daß die in der Univerſitäts
Aula befindlichen Gemälde durch ein weite
res bereichert werden, das die Geſellſchaft
durch den Kurator der Univerſität dieſer
überreicht. Das Bild, von Lektor Fiſcher
Lamberg gemalt, ſtellt den jetzigen Rek
tör, Prof. Dr. Weigelt, dar. Die Beſucher
der Verſammlung, die dieſe Ehrung des um
das Anſehen der halltſchen Univerſität ſo
ſehr verdienten Gelehrten warm begrüßten,
hatten Gelegenheit, es im Vorraum zu be

trachten. wh.Sonderzitelſüngen an Lebensmitteln

Es gibt Hülſenfrüchte, Reis und Jucker Kaffeezukeilung wird forkgeſeht

In nächſter Zeit werden auf Anordnung
des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft nachſtehend aufgeführte Son
derzuteilungen an Lebensmitteln aus
gegeben. Die Einzelheiten der Durchführung
dieſer Sonderzuteilung werden, wie zum
Teil bereits erfolgt, örtlich von den Er
nährungsämtern bekanntgegeben.

1. Jn der Zeit vom I. Dezember dieſes
Jahres bis 9. März 1941 werden dreimal
je 250 Gramm Hülſenfrüchte, ins
geſamt alſo 750 Gramm je Kopf der Ver
n berechttgten zur Verteilung ge
angen.

2. In der Zeit vom 18. Januar 1941 bis
4. Mai 1941 werden für die Verſorgungs
berechtigten viermal für n pie r
Wochen je 125 Gram eis alsSonderzuteilung ausgegeben werden.

8. In der Zuteilungsperiode vom 16. Dezember 1940 bis 12. Januar 1941 werden e

Kopf der Bevölkerung 500 Gramm Zucker
als Sonderzuteilung gewährt.

4. Die Marmeladerativn wird vom
13. Januar 1941 ab bis auf weiteres um
100 Gramm für je vier Wochen je Kopf der
Bevölkerung erhöht. Die Marmelade
ration wird von dieſem Zeitpunkt ab je
Kopf der Bevölkerung für vier Wochen, alſo
nicht mehr 600 Gramm, ſondern 700 Gramm
betragen.

5. Die Zuteilung von Bohnenkaffee,
mit der Ende Oktober bzw. Anfang No
vember begonnen wurde, wird bis zum
März 1941 fortgeſetzt werden.

6. Jn der Zeit nach dem 20. Januar 1941
wird für Perſonen über 18 Jahre die ein
malige Möglichkeit geſchaffen, an Stelle von
125 Gramm Kaffee-Erſatz 25 Gramm Tee
zu beziehen.

Auto wieder angeboten oder, wenn das
nicht möglich iſt, ein gleichartiges Fahr
zeug zum Kauf zur Verfügung geſtellt
wird. Wenn ſie nun nicht in der Lage ſind,
die volle Kaufſumme auf einmal zu bezah
len, iſt Vorſorge dafür getroffen worden,
daß der Rückkauf unter den üblichen Bedin
gungen des Handels auch ratenweiſe er
folgen kann.

Alle Kraftfahrzeuge, die von dem Vor
beſitzer nicht wieder zurückerworben wer
den, werden nach einer gründlichen Repara
tur als Gebrauchtfahrzeuge auf den
Markt gebracht und zwar zu den glet
chen behördlichen Richtpreiſen wie die
Autos, die unmittelbar wieder an den alten
Beſitzer zurückgehen.

Schon jetzt kommen Fahrzeuge aller Art
von der Front zurück und werden durch
die DAT. zum Verkauf angeboten. Das
augenblickliche Uebel liegt aber darin, daß
die Jntereſſenten ſich vielfach die Kauf
objekte nicht anſehen können. Aber auch
dieſe Schwierigkeiten werden bald behoben
ſein, genau ſo wie die Schwierigkeiten
überwunden werden, die ſich bei der Um
ſtellung der Kriegsfabrikation auf die
Friedens wirtſchaft ergeben. Das geht na
türlich nicht von heute auf orgen; es
werden Monate vergehen, bis wie
der mit einer laufenden Lieferung
auf dem Automarkt gerechnet werden kann.
Das Bedürfnis enfscheiclet

Viele Volksgenoſſen haben nun ſchon
während des Krieges vorſorglich Beſtellun
gen bei den Fabriken aufgegeben in der Er
wartung, daß, wer zuerſt kauft und bezahlt,
auch zuerſt beliefert wird. Das iſt in Frie
denszeiten ein ſelbſtverſtändlicher kauf-
männiſcher Grundſatz. Außergewöhnliche
Zeiten aber erfordern auch außergewöhnliche
Maßnahmen. Es wird daher nach dem
Kriege ganz und gar nicht darauf ankommen,
daß derjenige, der vielleicht früher daran
gedacht hat als der andere, vder der durch
ſeine Arbeit in der Heimat das Geld für die
Anzahlung eher zuſammenbringen konnte
als der, der an der Front ſtand, oder der
gar eine ſpekulative Anlage darin zu wittern
glaubte, nun auch als erſter wieder in den
Genuß eines Kraftfahrzeuges kommt.

Weihnachtsmuſik in der Laking

Am Dienstag fand in der Aula der
Latinag bei gutem Beſuch eine Weihnachts
muſik ſtatt. Nach einleitenden Worten von
Oberſtudiendirektor Dr. Do rn folgte ein
abwechſlungsreiches Programm von Chor-
und Orcheſterwerken. Schöne alte Weih-
nachtskteder klangen auf und erfreuten die
Zuhbrer. Den prächtigen Abſchluß bildete
eine erſt kürzlich aufgefundene Weihnachts
muſik für Soli, Chor und Orcheſter von
Brunkhorſt. Die Wiedergabe aller Werke
unter Leitung von Chordirektor Otto Wenn
bewies ſorgfältigſte Vorbereitung.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 17. Dezember 1940
Saale
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Die nicht wiederkehren
Wenn Kameraden von uns gehen Vom Feindflug nicht heimgekehrt

Von Kriegsberichter Werner Kark (PK.)
Neben den ſtolzen Abſchußergebniſſen im Luftkampf gegen Eine die der Bericht des Ober

kommandos der Wehrmacht der deutſchen Oeffentlich
keit vermittelt, ſtehen wahrheitsgetren die geringen
eigenen Verluſte. Wir haben, aus dem Gefühl der
Stärke heraus, weder etwas zu verſchweigen noch
zu beſchönigen. Der nachfolgende Bericht iſt aus der
Mitte harter Kämpfe gegen einen zähen Gegner
in der Luft entſtanden.

Jch ſah ihn zum erſtenmal, als mir am
Vormittag ein neuer Platz in ſeinem
Zimmer angewieſen wurde. Er lag breit
hingeſtreckt und ſchlief. m Morgengrauen
muß er vom fernen Flughafen in das ſtille
Quartier heimgekehrt ſein. Auf dem Tiſch
ſah ich Reſte eines haſtigen Jmbiſſes, den er
vor der Ruhe zu ſich genommen hatte: etwas
Butter, zerbröckeltes weißes Brot und einen
Feldbecher voll Kaffee. Als ich behutſam in
der Stube herumging, wälzte er ſich im Bett
herum. Dann lag ſein ſchwerer Körper wie
der ſtill; der Kopf mit dem blonden Haar
war tief in die Kiſſen eingegraben, das Ge
ſicht nach unten, gleichſam, als wollte er dem
Tag entfliehen. Einmal erwachte er bei
einem harten Schritt, den ich im Zimmer
tat, hob ſein gerötetes Geſicht, blinzelte mich
unter müden Lidern fragend an und ſank
wieder zurück in tiefen Schlaf.

Er war Bayer. Jch hätte ihn für einen
Hölſteiner gehalten, ſo blond, ſo blauäugig,
ſo ſtill und verſchloſſen war er. Als er ſpäter
aufſtand, ſchoß nach der Begrüßung noch
manch prüfender Blick zu mir verſtohlen
herüber. Die Fragen waren knapp, die
Antworten kurz.

Erſt ſpäter erfuhr ich, wie er zur Fliege-
rei gekommen war. Lange Zeit diente er bei

der Staffel als Bordwart, als treuer Helfer
und guter Kamerad des fliegenden Perſo-
nals. Seit 1934 war er dabei. Als der Krieg
ausbrach, ruhte er nicht eher, bis man ihm
verſprach, ihn beim Feindflug mitzunehmen.
Bei unſerer erſten Begegnung hatte er ſeinen
dritten Einſatz gegen England hinter ſich.

Am Nachmittag fuhr ich mit der Mann
ſchaft zum Jago hingus. Abends warStartbereitſchaft; in der Nacht flog ich ſelbſt
mit gegen England. Mein Bericht über den
Flug wurde am nächſten Morgen im Ge
fechtsſtand geſchrieben. Erſt am Abend kehrte
ich Le Staffel zurück.

er Kamerad war heute aufgeräumter
denn je. Jnzwiſchen hatten wir
halten: ein Mainzer teilte nun die geräumige
Stube mit uns Beide ſollten in wenigen

zum Nachtflug gegen die Jnſel
arten.

Dann holten wir gemeinſam die Abend-
koſt. Wir ſaßen zuſammen am Tiſch, aßen
und tranken und vergaßen es nicht jeder
von ſich aus, Erfahrungen und Erlebniſſe
unſeres Tagewerkes zur Unterhaltung bei-
zutragen. Auch vom kommenden Nachtflug
war die Rede. Der Flugzeugführer, ein
Leutnant, der Bordſchütze und der Neue, der
Bordfunker, ſollten heute mit einem er
fahrenen Beobachter aus der Staffel und
meinem blonden Kameraden ihren erſten
Feinflug machen.

„Haſt du. Angſt, mit einer neuen Be

uzug er

ſatzung zu fliegen?“ Der Neue ſah erwar-
tungsvoll meinen Kameraden an. Sein
Gegenüber ſchwieg. Da ſetzte er beſchwörend
hinzu: „Uns paſſiert nichts, uns kann nichts
paſſieren. Wievielmal ſind wir in der
Heimat zuſammengeflogen. Und, weißt du,neulich Kelen wir bei Nacht eine Bauch
landung hingelegt, wie ſie kaum ein anderer
Pilot fertiggebracht hätte. Erſt zwei Meter
e en Boden haben wir das Rollfeld
erkannt.“

„Jch würde nie ſagen mir enichts kam es endlich aus dem Munde
meines Kameraden. „Jch habe das nie aus
geſprochen vor einem Feindöflug. Sieh mal,
ich habe es erlebt, daß jemand vor dem Start
ſeine Schwimmweſte nicht fand und im Da-
vonlaufen uns noch zurief: „Jch brauche ſie
nicht, wir ſchmieren nicht ab.“ Gerade ſeine
Maſchine blieb als einzige aus

Das Geſpräch war abgeriſſen. Wir ſahen
dem Rauch unſerer Zigaretten lange nach.
Jch ging dann hinunter in den Park, ver
abſchiedete mich von ihnen, die ſich der
eine mit dem Eifer des Neulings, der auf
ſein erſtes großes Erlebnis brennt, der an
dere mit der Ruhe des Erfahrenen auf
die Abfahrt zum Flugplatz vorbereiteten.

Meine Beſatzung tag nen in Ruhe. Als
ich mich am ſpäten orgen ſchlaftrunken
erhob, war meine erſte Wahrnehmung; ein
leeres Bett neben mir. Auch das dritte in
der Stube war unbenutzt. Erſt als ich auf
den Beinen ſtand, überfiel es mich jäh. wo
ſind meine beiden Kameraden? Jm gleichen
Augenblick ging die Türe auf; ein Feldwebel
ſtand mit haärtem, verſchloſſenem Geſicht auf
der Schwelle, blickte mich groß an und ſagte:
„Sie kommen nicht wieder.“

Aus den Schränken und Koffern räumten
wir ſchweigend ihr Hab und Gut, ſchieden
Dienſtzeug von Privateigentum. Uhr, Geld,

Dokumente und Briefe wurden ſorgſam ver
packt. Als das Schreibzeug meines blonden
Kameraden einmal hHerunterftel, ſah ich auf
ein Blatt Papier, auf dem mit ungelenker
Schrift das Datum des geſtrigen Tages
ſtand und das kleine Wort: Liebe

Der Startbefehl hatte ihn abgerufen, be
vor er ſeinen Brief beginnen konnte.

Sie hatten unſere Gemeinſchaft verlaſſen
ſo wie es andere vor ihnen taten und

andere nach ihnen tun werden. Die meiſten
kommen wieder, als ſei nichts geſchehen in
ihrer Abweſenheit. Sie haben in wenigen
Stunden als Flieger und Soldaten ihre
Pflicht getan. Sie dürfen ruhen bis zum
nächſten Einſatz.

Die wenigen aber, die nimmer heim
kehren, ſind aus der Mitte unſeres Lebens
herausgetreten und es iſt, als ſeien ſie r
weit von uns in die unergründliche Tiefe
des Schickſals geſtürzt.

Erſtaunte Frage
Als die Deutſchen eines Tages ein hefti

ges Trommelfeuer auf einige vereinzelte
engliſche Stellungen legten, hielt es ein
Schotte für richtiger, lieber „ſtiften“ zu
gehen, ſprang aus dem Graben und nahm
die Beine in die Hand, was das Zeug nur
herhielt.

Sndich hielt ihn ein Offizier an: „Halt,
ohin„Entſchuldigen Herr Leutnant“, ſtam

melte der Schotte außer Atem
„Was? Leutnant?“ donnerte der Offt

zier. „Sehen Sie denn nicht, daß ich der
General binDer Schotte ſchaut verwundert auf.
„Donnerwetter. ſo weit bin ich ſchon ge
laufen
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Weihnachtsgrüße vom Arbeitksplatz
Beiſpiele ſchönſter Bekriebskameradſchaft zur Weihnachtszeil

Die Deutſche Arbeitskorreſpondenz ſchreibt
u. a.: Es gibt Wettbewerbe, die werden nie
ausgeſchrieben, deſſenungeachtet aber mit
viel größerer Energie durchgeſtanden, als
das ſonſt der Fall ſein könnte. Ein ſolcher
Wettbewerb fand jetzt zu Weihnachten in
allen deutſchen Betrieben ohne Unterſchied
der Größe oder ihrer Eigenart ſtatt. Die
Kameraden der Heimat bereiteten die Weih
nachtsüberraſchungen für die Kameraden an
der Front vor. Gemeinſam mit der Be
triebsführung hatte man ſich all die Dinge

beſchafft, die als Weihnachtsgabe an die
Front gehen ſollten. Arbeitskameraden und
kameradinnen packten nach Feierabend,
ſchleppten zur Poſt und taten alle die Arbei
ten, die mitunter ſehr uinfangreich ſein
konnten.

Greifen wir aus der Unzahl der deutſchen
Betriebe einen heraus. Eine Handvoll
Menſchen ſteht wie eine verſchworene Ge
meinſchaft in einem kleinen Betrieb auf
ſeinem Poſten. Tagaus, tagein derſelbe
Arbeitsablauf, dasſelbe Geſchehen. Ein paar

Mann wurden Soldaten, die anderen
ſchloſſen die Lücke mit der Mehrarbeit der
eigenen Perſon. Sonſt hat ſich nicht viel
geändert, doch um die paar Mann, die Sol
daten wurden, kreiſt in dieſen Wochen das
ganze Jntereſſe. So klein dieſe Gemein-
ſchaft zahlenmäßig iſt, ſo groß ſoll die Lei-
ſtung für die Kameraden ſein, ſo ſehr ſoll
ſie den Gefühlen Ausdruck geben, die Dank
barkeit für ihren Einſatz und kameradſchaft
liche Treue heißen. Seit Wochen erſtanden
unter Einſatz freiwilliger Werkſtattarbeit
nützliche Gebrauchsgegenſtände, die auch ein
Soldatenherz erfreuen mußten. Der Betrieb

ſtellte das Material, die Maſchinen und
Werkzeuge zur Verfügung, die Männer und
Frauen ihren Feierabend. So kamen dieſe
Dinge, die mehr waren als ein Geſchenk, die

im beſten Sinne arbeitskameragdſchaftlichen
Gruß bedeuten, Gruß aus der eigenen
Werkſtatt, dem eigenen Schaffenskreis, zu
ſtande. Neben dem, was ein Soldat immer
brauchen konnte, Zigaretten, Bücher, Süßig
keiten, bedeuten dieſe Arbeiten eine herzliche
Aufmerkſamkeit.

Dieſe Weihnachtsgeſchenke aus dem Kreiſe
der eigenen Arbeitskameraden ſchlagen eine
Brücke, die das Bindeglied von dem Geſtern
über das Heute zum Morgen iſt. Wenn man
weiterhin bedenkt, daß gerade dieſes Mor
gen jener Zeitpunkt ſein wird, der an den
deutſchen Menſchen beſondere Anforderun-
gen ſtellt, eine Zukunft voller wirtſchaftlicher
Leiſtungsanſprüche, dann ſind dieſe kleinen
Aufmerkſamkeiten aus den Kreiſen der
Arbeitskameraden doppelt hoch zu werten.

Kontortſtin
Suche

zum 1. Januar od.
ſpäter eine Verkän 150 bis 200

1 Glyzerinvad-Komhessel Blaue Eilhoten e
guterhalten, mittellen ngebote

Wir aue hen um

mit Kenntniſſen in Stenografie u. Maſchi
nenſchreiben für ſofort geſucht, eventuell
auch für halbe Tagesarbeit

Wollmann Ehlert, Platz der SA. 2

ferin in Fleiſcherei
Guſtav Reinicke,

Merſeburg,
RudolfOeltzſchner

Straße 66.

ſebenarheit

Kohlenfeuerung, zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter B 473
an MNZ. Bitterfeld.

mieto eſüche
Akkordeons
Koffergrammophone

6ründſtücke Für einen unſerer leitenden Ange
ſtellten ſuchen wir zum 2. 1. 1 941 ein

baldmöglfehen. Dienstantritt

B. N S II ID

tüchtige Maschinenbuchhalter
oder Maschinenbuchhalterinnen

die in der Bedienung der
Mercedes-Addelektra-Buchungs-
masohinen be wandert sind.
Ausfuhrliohe Bewerbungen mit
handgeschrſebenem Lebenslauf,
laokenlosen Zeugnisabsohriften
und Lichtbild sowie Angabe
der Gehaltsanspräche und des
frahbesten Eintrittstermins sind
zu richten an

AxKtlſengesellsohaft für Bergbau u. Hättenbetrieb
Abt. Kupfer und Messingwerke, Hettstedt Gadharz)

PERSONALABTEILVNG

u. Geſchäftean i Sud Fiailenspieler

Wir sfellen zum 1. April 1941

2 männliche und f weiblichen

ein und bitten Bewerber um
persönliche Vqrstellung-

Osteo Rinkke Machf.
Eisenwaren-Grohheandl ung
Halle (Saale)], Platz der SA 8

We nut 228961 gut erhelien
erbeten unter 22896 ufamilienAlte ſchalpatten n

ſauſgeſiſche wiegen mit Garten, oder
7 Merseburqger Str. 8 4Zimm. Wohnung

Korb wird von Ehepaarkinderwagen Ruſſenſtiefel zu Anfang 1941 zu
kaukmännlschenlehrine 5136 an ucht. ZuſchriftenRiebedplat 8065 MN3, Klein ten geſucht. Ange

bote P 1713 MRZ,
Halle S.

ſchmieden.

Kanonenofen
neu oder gebraucht,
kauft Gemeindever ne
9 a rantef Weihnachts

r. 44/46, zu kaufengut Angebote wurſch Wohnungs
z 386 M Je Mann, 22 tauſchMühlweg Jahre, 1,70 groß.möchte nettes, liebes Biete ſonnige 3Reitſtiefel Madel, 17-20 J Zigmer- Wohaung

od. Wildlederſtiefel kennenlernen. Beil Dachgarten, Bad.
ſür Dame, Gr. 39, Zuneigung Heirat. Suche 3/4 Zim
gut erhalten, zu Frdl. Bildzuſchrift. mer, Bad, möglichſt

Stets gut unterrichtet durch die G kaufen geſucht. An unt. K 8062 MNZ, Balkon u. Heizung.
gebote T 1716 Halle (S.), Klein Angebote M 385

möbl. Zimmer
Angebote mit Preisang. zu richten an

Gottfried Lindner A. G.
Ammendorf (Saalkreis).

Verloren
Neues Portemon
naie Reileck Diens

Aktentaſche tag. Bitte abzugeb.
braune, Dienstag 8esen Belohnung.
11 Uhr auf dem Hausgehilfin Jlſe
Hauptbahnhof. ab Otto, Koblſchütter
handen gekommen. ſtraße 6, 11

Jnhalt: Wichtige t
Papiere. Um Rück
gabe gegen Beloh
nung wird gebeten.
Adreſſe ſiehe Jnhalt.

Drahthaar

e mstht
Drahthaarfox

Terrier jungen, verkauft.
entlaufen, auf Na Angebote He 575
men Freia hörend. MNZ, Steinweg 38

Franz Zimmer
mann, iebenauerStraße 166, Frohe Kleinanzeigen

MN8Z, Halle/ S. ſchmieden. MNZ, Mühlweg. Ausſicht in die „MN3“

Dauerstellung gesucht.
fördert Annoncen-Koch,

Tag und Kachtpförtner
von industrieunfernehmen im Süden von Halle In

Angebote unter 4513 be-
Leipziger Strahe 14.

Deutſche Reichsbahn

fort für

sind zu richten an

Bel der Relchsbahn können ab s0-

ausgaben, Güterebfertigungen, Bahnhofskassen und
für den Verwaltungsdienst

weibliche Krüfte
eingestellt werden, die Uebung In Kurzschriff und
Schreibmaschine besifzen.
geschriebenem Lebenslauf und Zeugnisabschriften

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (S.)

Lindenstraze 68

den Dienst in Fahrkarten-

Bewerbungen mit hand-

Far versohiedene Abteilungen
unserer Verwaltung suchen wir
zum baldmöglichen Antritt

P R F T T
Stenoty piſtinnen

I A N S I IAktliengesellschaft für Bergbau u. Hättenbetrieb
Abt. Kupfer- und Messingwerke, Hettstedt (Sadharv

Anusfahrliche Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebens-
lauf, Itckenlosen Zeugnisab-
sehriften und Lichtbild sowie
Angaben der Gehaltsansprdehe
und des frähesten Rintritts-
termins sind zu richten an

PERSONALABTREILVNG

fiausmart
Ohne Wohnung) für Grund-
stück Mitte Steinweg zum
1. 1. 41 evtl. sofort gesucht.
Angebote unter Qu 1714 an

e MNZ, Halle (Saale).

Kleinanzeigen in die MNZ.

kaum. Lehrline
(männlich) für Ostern 1941 ges.

Wenhlte 6 Eo.
Kälteerzeugungsanlagen

Bauer's Gaſtſtätten
„Zum Fidelen“, Rafhausstr. 3

Des Bler- und Speisehaus
von fraditionellem Rufl

Die anerkannte, prelswerte, gute Käehe
und die blifigen Mittags- und Abend-
gedeeke, sowie die gutgepflegten Biere

und Woelne.

Gernbesuehtes Familien Verkehrslok al

Reſtaurant
Sedan

Inhaber Heinrich Sander
Am Stoeinfor Kuf 231 59

Vorzügliche Küche
Gepflegie Blere

DTucherbräu
inbaber Werner Keſher

Grohe Mörkersfrahe 20

Die bekannt vorzügliche Küche
und das

Närnberger Charakferbler

Ruhe's
Deutſche

Bierſtuben
Am Kohpletz

Haus
an der Moritzburg
Albert Baeger Ruf 265 48/293 97

Saststsfte, Fesissle, Gesell-
schaftsräume

Die gufe u. immer glelchblelb. Küche

Weine erster Höuser

Hachweh's Cafe
inhaber: Arthur Sachweh

Frledrichsirahe 5, nahe d. Sfediihesfer
Hier verleben Sie in einem der

schönsten Lokale von Halle
angenehme Stunden

Unferheltungs Konzert Sonn-
abends ab 19, Sonntegs 18 Uhr

Peter Pütz
Die Gaſtſtätte im Oſten

Delitzscher Straße 76

Hotel

Grüner Baum
inhaber Reinhold Vollmer

Franckesirahe 14, Ruf 26253

Behagliche Hotel- und Gasf-
räume Guf gepflegte Küche

le gepflegte Biere
Siphon-Versand

für Haus- Festlichkeiten

GASTSTATTE
Goldene Roſe
Solt 1596 bosfohend Rannlsche Str. 19

Empfehle melne gute, bürger
liche Küche sowie das gute
Kulmbacher Sandlerbräu- Bler

HANS VOLK
Gastsi sie zum

Heiteren Eck
Grohje Steinstrahe 59
inh. Hermann Nunnemenn

Die gemütliche Famillengaſtſtätte

Treffpunkt nach Kino u. Theater

Gute Küche
Gepflegie Blere und Welne

„Ja, Beafe, Ich schlage Vor, da wir gegen 19 Uhr im

Gasts täte
Deutſches aus
lnh. Hermann Sfrutz, Am Steinfor

Die angenehme
Familiengaſtſtätte

Die in Stadt und Land bekannte gute
Köche, gut geköhlie Biere und Welne

IKABIFIEE IIOO
unfen in der Geisfsfrahe, sind und dann noch ein

wenig plaudern.

Da haben wir flotte Muslk, gufe Bewirfung, da kehrt

man gern einl“

Hamburger
Büfett

inhaber W. Wolf Am Merk
Konzert und Famlliengaſtſtötte

Täglich Künstler-Konzerif
Jeden Mittwoch Kaffeekränzchen

leden Sonniag,
Uhr. Frühschoppen- Konzert

Kaffeehaus
Jorn

Lelpziger Strahe 93 Ruf 255 25

im Erdgeschoht
Behaglicher Aufenthalt im Kondl-

toreikatfeeo

Promenaden
Kaffee

inh. G. Aegerier Ruf 263 92

Kaffeehaus Daviö
Soisfstrahe

Angenehme Aufenthaltsräume

Grohe Aumwehbl von

Zolfungen und ZelischrlftenWalsenheusring 15, Am Lolpaiger Turm

Täglich Künsflerkonzert Eigene
Kondiforeiwaren-Erzeuqnisze

Hotel
Htadt Hamburg
Der angenehme Aufenfhalit

Die gute Küche

Grohe Sieinstrahe 73
(gegenüber der Heupipos)

Halle (S.), Büro Bismarcksir. 11. Tafelwasse Bezugsquelle

HELMBOLD S C O.Leipziger Strahe 104 Ruf 260 94
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Der Bericht des OKW.;

Mitteldeutſche National Zeitung

Bomben auf London und Birmingham
In Sheffield noch immer ein brennendes Skadkvierkel

Berlin, 18. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Kampfflugzenge griffen in der Nacht zum 17. Dezember Birmingham, Lon

don und andere kriegswichtige Ziele in den Midlands erfolgreich mit Bomben an.
An verſchiedenen Stellen konnten Brände und Exploſionen beobachtet werden.

Infolge der Wetterlage beſchränkte ſich die Tätigkeit der Luftwaffe im Laufe des
Tages auf Aufklärung. Jn Sheffield wurden ein noch immer brennendes Stadt
viertel und andere einzelne Brandherde feſtgeſtellt.

Einige britiſche Flugzeuge warfen in der Nacht zum 18 Dezember in Süd weſt
deuntſchland Bomben. An zwei Orten wurde geringer Gebände und Brandſchaden
verurſacht.

Nachtjäger ſchoſſen im Luftkampf zwei feindliche Flugzeuge ab. Ein britiſches
Flugzeng wurde durch Flakartillerie zum Abſturz gebracht.

Der italienische Wehrmachtbericht:

Perringerter engliſcher Druck
Rom, 18. Dez. Der italieniſche Wehr

machtsbericht vom Mittwoch hat ſolgenden
Wortlaut:

Jm Grenuzgebiet der Cyrenaika haben
die feindlichen Truppen inſolge der erlittenen
Verluſte an Menſchen und Material am
geſtrigen neunten Tage der großenSchlacht ihren Druck verringert. Unſere
Artillerie hat feindliche motoriſierte Ab
teilungen beſchoſſen, während unſere Luft
ſtreitkräfte die entfernteren Panzereinheiten
mit Bomben belegten.

Der gemäß dem geſtrigen Wehrmacht
bericht vor Bardia torpedierte feindliche
Kreuzer iſt, wie beobachtet wurde, gekentert
und geſunken. Das erfolgreiche Tor
pedoflugzeng ſtand unter dem Befehl von
Hauptmann Groſſi und Oberleutnant
Barbani; Beobachter waren die Ober
leutnante zur See Marazio und Riva.
Unſere Flugzenge haben engliſche Kriegs
ſchiffe, die ſich vor Bardia zeigten, mit Bom
ben belegt. Feindliche Jäger verſuchten, den
Angriff unſerer Bomber zu vereiteln, die
einen Glonceſter abſchoſſen.

Unſere die Bomber begleitenden Jagd
formalionen haben im Kampf mit den feind
lichen Jagd flugzeugen eine Hurricane ab
geſchoſſen. Eines unſerer Jagdflugzeuge iſt
nicht zurückgekehrt. Von den fünf eigenen
Flugzeugen, die im geſtrigen Wehrmacht
bericht als verloren gemeldet waren, ſind

Aufn. Preſſe Hoffmann, Zander
Wieder Britenbomben auf deutsche Kultur-

denkmäler
Wie der OKW. Bericht vom 16. Dezember
meldete, wurde die etwa 700 Jahre alte kultur-
historisch wertvolle Kirche auf der Radewig zu
Herford in Westfalen durch britische Flieger-

bomben schwer beschädigt.

Nur
bessere Cigaretten

erwecken
ehrliche Freude

AVESA 5/

zwei zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.
Unter den drei als endgültig verloren zu be
trachtenden Flugzeugen befindet ſich auch das
des Aklantikfliegers Oberſt Aramu, der
ſich mit ſeinem Bomber wiederholt ausge
zeichnet hatte und an der Spitze eines Sturms
den Angriff geleitet hatte. Am 16. wurden
fünf engliſche Jäger abgeſchoſſen.

An der griechiſchen Front gab es im
Abſchnitt des XI. Armee heftige Kämpfe. Un
ſere Jagdformationen haben wirkſame MG.
Angriffe auf feindliche Truppenanſamm
lungen durchgeführt.

Jm Aegäiſchen Meer haben feind
liche Flugzeuge am geſtrigen Morgen einige
Bomben auf Rhodos und Stampalig ge
worfen.

IJn Oſtafrika haben unſere Flieger
formationen einen Nachtangriff auf die
Jlugplätze von Erkovith und Sabt el
Sum mit durchgeführt, die in vollſter
Tätigkeit überraſcht wurden. Rund zehn
Apparate wurden am Boden mit Spreng
grangaten belegt.

Eine unſerer Bomberformationen hat
einen erfolgreichen Nachtangriff auf die
Hafenanlagen und die Oellager von Port
Sudan durchgeführt. Auf dem Rückflug
mußte infolge des ſchlechten Wetters eines
unſerer Flugzenge auf feindlichem Gebiet
landen. Es gelang ihm jedoch ſpäter, wie
der zu ſtarten und unverſehrt zu ſeinem
Stützpunkt zurückzukehren.

Weitere Bombenangriffe wurden von
unſeren Abteilungen auf den Bahnhof von
Ghedaref und die Verteidigungsſtellungen
von Otrub und den Rejaänberg durchgeführt
Im Verlaufe des Tages haben Bomber
formationen in aufeinanderfolgenden Wellen
einen Angriff auf den Luftſtützpunkt, den
Hafen und das Oellager von Port Sudan
wiederholt. Vier feindliche Flugzeuge wur
den mit Sicherheit am Boden zerſtört. Die
Hafenanlagen und die Oellager wurden in
ſichtbarer Weiſe beſchädigt. Große Rauch
ſänlen waren noch aus der Ferne zu ſehen.

Eine unſerer Formationen, die von ſieben
Jagdflugzengen angegriffen wurde, hat zwei
gegneriſche Apparate abgeſchoſſen. Eines un
ſerer Flugzenge iſt nicht zurückgekehrt.

Bei El-Uak hat unſere Luftwaffe feind
liche motoriſierte Abteilungen mit Bomben
und Sprenggrangaten belegt. Ein Flugzeng
iſt nicht zurückgekehrt.

Berdienke Strafe für ſcham
und würdeloſes Verhalten
Mainz, 18. Dez. Vom Sondergericht

in Mainz wurde die 37jährige Ehefrau
Maria Frey aus Wendelsheim zu 1 Jahren
und die 27jährige Ernag Strauch zu 2 Jahren
4 Monaten Zuchthaus verurteilt. Die bür
gerlichen Ehrenrechte wurden beiden auf drei
Jahre aberkannt. Der Ehemann der Ange
klagten Frey erhielt 2 Monate Gefängnis,
ihr Vater und ihr Bruder je 1 Monat Ge
fängnis.

Von Anfang Mai bis Ende Auguſt
war ein Pole dem angeklagten Landwirt und
ſeiner Familie als Hilfsarbeiter zugeteilt.
Jn dieſer Zeit wurde der Gefangene von
dem Landwirt und ſeiner Familie grenzen
los verwöhnt, Frey ſcheute ſich u. a. nicht,
eine Gruppenaufnahme zu machen, wobei
der Pole inmitten ſeiner Familie und ande
rer Volksgenoſſen, die bei Frey arbeiteten,
und die von ihm zu dem Bild überredet
wurden, zu ſehen iſt. Die beiden Frauen,
Marig Frey und Erna Strauch, waren
beſonders würde- und ſchamlos. Die Ehe
frau Frey ließ ſich von dem Polen
wiederholt um armen und küſſen und
erwiderte dieſe Zärtlichkeiten. Als der Pole
in ein Kriegsgefangenen-Arbeitskommando
überwieſen wurde, ſchrieb ſie ihm einen
Brief und ſchickte Photos, die ihr Bruder

übermittelte. Sie begünſtigte zwiſchen dem
Polen und der Ehefrau Strauch ein
ehebrecheriſches Verhältnis. hatte bereits 1938 verſucht, eine fünfköpfige

Aufn.: Aſſociated Preß, Zander

London unter den Schlägen der deutschen Luftwaffe
Der bekannte Leicester-Square in London wurde bei den deutschen Vergeltungsangriffen auf

ie britische Hauptstadt schwer beschädigt

Aufn.: Aſſociated Preß
Die amerikanische „Geisterflotte“, die England helfen soll

Aus Washington wird gemeldet, daß England beabsichtigt, die sogenannte „Geisterflotte“ zu
erwerben. Sie besteht aus 24 Verschrottungsobjekten aus der Handelsmarine, die zum Teil
seit Jahrzehnten wegen Unrentabilität außer Dienst estellt sind. Von links: „Monticello“,
„Mount Vernon“, ein Dampfer, der schon im Weltkrieg torpediert wurde und nur mit Mühe
in einen Hafen geschleppt werden konnte, „Amerika“ und „George Washington der im Jahre

1908 in Stettin gebaut wurde.

Buck in die Welt
Jm Kohlenzufuhrſchacht erſtickt

Ein entſetzliches Unglück trug ſich im
Gaswerk der ſchleſiſchen Stadt Sagan zu.
Als die Arbeiter beim Beſchicken der Gas
kammern mit Kohlengrus waren, ſahen ſie
plötzlich über einer Kammer zwei Beine
hervorragen. Als man daraufhin den
Kohlennachſchubſchacht ſofort freilegte, fand
man die Leiche des ſeit 380 Jahren in dem
Werk beſchäftigten Gasmeiſters Dachwitz.
Wie die Ermittlungen ergaben, ſcheint er
auf den über den Gaskammern liegenden
Bunkerturm geklettert zu ſein, von dem aus
die Kammern mit Kohle beſchickt werden.
Er hat dabei anſcheinend neben dem Zu
fuhrſchacht liegende Kohlen in den Schacht
ſchieben wollen, iſt abgerutſcht und ſelbſt in
den Schacht geſtürzt. Dabei wurde er von
den automatiſch nachgeſchütteten Kohlen ver
ſchüttet und erſtickte.

Doppelmord in München
Jn München kam es nachts zwiſchen drei

jungen Leuten, die ſich in einem Kaffeehaus
aufgehalten hatten, zu Streitigkeiten, in
deren Verlauf einer, der 29 Jahre alte
Willibald Pöppl, die Piſtole zog und gegen
ſeine Verfolger, die 24 und 29 Jahre alten

Brüder Bettinger Schüſſe abgab, die
die beiden tödlich trafen. Vor ſeinem
Wohnhaus angelangt, kam ihm anſcheinend
die Schwere ſeiner Tat zum Bewußtſein.
Er jagte ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf
und verletzte ſich ſo ſchwer, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

200 Mark Buße für Kußangebot
200 RM. mußte ein Mann aus Ober

hauſen für einen Kuß als Buße bezahlen,
weil er die Abweſenheit des Ehemannes
ausgenutzt hatte, um die Frau in der Küche
mit zudringlichen Anträgen zu verletzen und
ſie zu küſſen. Da es bei einem Verſuch blieb,
kam er mit einer Gelöbuße vor Gericht
davon.

Nach der Verlobungsfeier in den Tod

Nach einer Verlobungsfeier in einem
Ort in der Nähe von Hannover „requi-
rierte“ die Feſtgeſellſchaft einen Kraftwagen
und unternahm unter Führung des Bräu-
tigams eine Schwarzfahrt. Auf einer Land
ſtraße raſte man gegen ein Zigeunergefährt,
ſo daß der am Steuer ſitzende Bräutigam
von Holzteilen regelrecht aufgeſpießt wurde
und ſofort tot war.

Fünf Verbrecher hingerichtet
Berlin, 18. Dez. Am 17. Dezember 1940

iſt der am 10. November 1912 in Bremen
geborene Wilhelm Bockmeyer hingerichtet
worden, Bockmeyer, ein vielfach vorbeſtrafter
Verbrecher, hat eine Frau hinterrücks nie
dergeſchlagen und beraubt.

Am 17. Dezember 1940 iſt ferner der am
16. Januar 1917 in Brockhimbergen geborene
Walter Schul z hingerichtet worden. Schulz
war ein arbeitsſcheuer Menſch. Er hat
ſeinen ſchlafenden Onkel mit einem Beil zu
erſchlagen verſucht. um ihn berauben zu
können.

Am gleichen Tag iſt der 48jährige Albin
Stefanowſky hingerichtet worden. Stefa-
nowſky war ein vielfach vorbeſtrafter Ge
wohnheitsverbrecher. Als er im November
1940 bei einem Einbrüuüchsdiebſtahl geſtellt
wurde, verſuchte er durch mehrere Piſtolen
ſchüſſe einen ſeiner Verfolger zu töten.Schließlich wurde am 17. Dezember 1940
der am 24. November 1896 in Morzycin ge
borene Felix Babagez hingerichtet. Babacz

Familie durch Gift zu töten, um ſich der ihm
läſtig gewordenen Altenteilsverpflichtung
zu entledigen. Jetzt hat er eine Angehörige
dieſer Familie veſtialiſch ermordet.

Am 18. Dezember iſt der am 8. Januar
1905 in Falkenberg, Bezirk Halle,
geborene Felix Topper hingerichtet wor
den, den das Sondergericht Berlin als
Volksſchädling zum Tode und zum Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
verurteilt hat. Topper, ein ſchwer vorbe
ſtrafter Gewohnheitsverbrecher, hat nach
ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthaus unter
Ausnutzung der Kriegsverhältniſſe erncut
Betrügereien und Diebſtähle be
gangen. Unter anderem hat er die Woh
nung ſeines zum Wehrdienſt einberufenen,
jung verheirateten Zimmernachbarn, während
die Frau der Arbeit nachging, erbrochen und
geplündert.

AMO wirkt schmerzstiliend
erfrischend, helebend

Amol Karm ilters elst ab 80 Rpf. in Apotheken u. Drogerien

Hefe besorgenl Vorteig ansetzen Wird der Teig auch richtig gehen? Solche und ahnliche
besorgte Fragen sind ubertlüssig, seit es Neuthra-Dauerhete“ gibt. Jetzt geht das Backen Kinder-
leicht und s

70
e

ell, ohne Vorteig, ohne Risiko und ohne Umstände. In 1/, Stunde steht ein leckerer
Kuchen auf dem Tischl „Neutſra-Dauerhetfe“ vereinigt alle Vorzuge bisher gebraäuchlicher Back-

und Triebmittel in idealer Weise. In Beuteln zu 10 Pfg. äberall erhältlich.
Neuschster-Thraenhardt, Hersbruck, Bayern

h

e

5

E



19. Dezember 1940 Mitteldeutſche National Zeitung 2. Beiblaft Nr. 349

Pümätien
unter der grünen Fahne

Von unserem ständigen mü- Vertreter in Bukarest

Singend marſchiert ein Regiment Jn-
fanterie durch die Straßen von Bukareſt.
Das iſt nichts Außergewöhnliches, aber
dennoch geht eine Bewegung durch die
Reihen der Zuſchauer, denn was die Sol
daten da ſingen, iſt das „Lied vom Kapitän“,
das Lied der Eiſernen Garde. Vor nur
einem Vierteljahr noch mußte jeder, der
das Lied zu ſingen wagte, ſchwerſter Stra
fen gewärtig ſein, und heute hört man
es jeden Tag. Die Buben und Mädchen
ſinven es auf den Spielplätzen, und abends
ertönt es nach dem Nachrichtendienſt im
Rundfunk. Jn den Parks und Gärten haben
die Bäume ihr rotgoldenes herbſtliches
Gewand ſchon abgelegt, aber Rumänien
iſt in dieſen Wochen grün geworden und Hat

In einem Seitenarm des Donau--Deltas
Mit einfachsten Mitteln fangen sich die Rumänen ihre Mahlzeit

das Kleid der Hoffnung angelegt, das
Grün der Legionäre.

Man wird auch jfenſeits der rumäni
ſchen Grenzen gut daran tun, viele Vor
urteile abzuſchreiben, die ehedem über dieſes
Land im Umlauf waren. Rumänien hat ſich
grundlegend geändert, und mitunter erkennt
man es kaum wieder. Alles iſt ſtraffer
geworden, freier, ſelbſtbewußter,
um nicht zu ſagen jungenhafter. Die neuen
Männer in den Miniſterien und Aemtern
ſind jung, ſie gehören einer neuen Gene-
ration an, und, obgleich ſie erſt kurz an der
Macht ſind, färbt ihre Aktivität bereits ihre
Umgebung. Aber auch die Geſichter dieſer
neuen Männer ſind anders als die ihrer
Vorgänger. Es ſind nicht mehr Welt
männer, die aalglatt zu lächeln und im
beſten Paxiſer Franzöſiſch zu plaudern ver
ſtehen, deren Phyſiognomien aber ethno
graphiſche Rätſel aufgaben. Den neuen
Männern ſieht man es an, daß ſie aus dem
wirklichen rumäniſchen Volke ſtammen, aus
dem Volk der Bauern, Hirten und Holz
fäller, wie es in den Tälern der Karpathen
lebt und auf den Ebenen der Moldau und
der Walachei. Vor kurzem anläßlich einer
Kundgebung, auf der General Antonescu
öffentlich zur Legion ſprach, ſah man dieſes
Volk durch die Straßen von Bukareſt mar
ſchteren. Zwiſchen den Kolonnen der Grün
hemden marſchierten Bauern aus dem
Banat, aus Siebenbürgen, aus dem Donau
Landſtrich Oltenien, aus Moldavanien und
aus der Bukowina; ſchon von weitem konnte
man an den Trachten erkennen, woher ſie
ſtammten. Die Siebenbürger trugen zu
ihren ſchweren, weiten Schaffellpelsen
kleine, runde, ſchwarze Hüte, die aus Ol
tenien graue Pandurenmützen und röte
Schärpen, die Banater kamen ſchwer einher
in hohen Stiefeln und die aus den Moldau
Gegenden ſahen faſt finſter drein unter
ihren ſchwarzen Lammfellmützen. Nach den
Männern kamen die Frauen und Mädchen.
Das glitzerte und gleißte, leuchtete in allen
Farben und Schattierungen. Unter den
Männern ſah man Köpfe und Geſtalten, wie
ſie nur ein Volk hervorbringen kann, das
mit ſeiner Erde und ſeinen Bergen aufs
tiefſte verwurzelt iſt. So zogen ſie ſtunden
lang vorbei, Alte und Junge, ſchwer und
leicht, würdevoll und voll lachender Jugend

lichkeit, und unter den Zuſchauern ſtaunte
man und fragte ſich gegenſeitig „Wo kommt
dieſes Rumänien her, wo hat es ſolange
geſteckt

Mit ſolchen Menſchen wird der neuen
Regierung die Aufbauarbeit ſicherlich nicht
ſchwerfallen. Schon ſind viele Anſätze ge
macht worden, aus denen ſich die Konturen
des kommenden Rumäniens abzeichnen. Jm
Vordergrund ſteht natürlich im Augenblick
noch der Abbruch des alten Syſtems
und die damit verbundenen Aufräumungs-
arbeiten, aber das Volk, das weiß, welchen
Augiasſtall die gegangenen Männer hinter
laſſen haben, ſieht die Notwendigkeit dieſer
nicht immer ſchönen Aufräumungsaktion ein
und wartet geduldig, bis die Zeit reif iſt,

um mit allen Kräften an
den Neubau heranzu-
gehen. Welche Berge von
Schmutz fortzuſchaffen
ſind, geht aus den Ver
öffentlichungen
die hin und wieder in
der Preſſe erſcheinen.
Man hält dieſe Mit
teilungen bewußt knapp
und zurückhaltend, um
nicht eine an und für
ſich berechtigte Volks
empörung zu entfachen,
die aber die legale Ab
urteilung der Schuldi-
gen nur ſtören könnte.Die wenigen Veröffent
lichungen beſagen ſchon
genug, und man gewinnt
aus ihnen den Eindruck,
daß in den Schichten, die
bis vor kurzemRumänien beherrſchten,
einfach alles kor
rupt und faul war.

So lieſt man z. B.,
daß es notwendig ge
weſen iſt, die in der
Hauptſtadt durchgeführten
Pflaſterarbeiten einer
nachträglichen Ueber

da bei threr Vergebung
unzählige Unterſchla
gungen vorgekommen
ſind. Dann wieder wird
feſtgeſtellt. daß das
Stagatsbudget jährlich
mit der ungeheuren
Summe von 1500 Mil
lionen Lei (30 Millio
nen Mark) nur für den
Unterhalt der Kraft
wagen der Miniſterien
belaſtet worden iſt.
Augenſcheinlich hat jeder
der 25 Miniſterpräſiden-
ten, 390 Miniſter und
213 Unterſtaatsſekretäre,

die Rumänien in den
letzten zehn Jahren verbraucht hat, ſeine
kurze, mitunter nur wöchentliche Amtstätig-
beit mit dem Erwerb eines luxuriöſen
Wagens abgeſchloſſen. Daß das Finanz-
miniſterium feſtſtellen mußte, daß zahlreiche
frühere hohe Würdenträger ihre Stellungen
dazu mißbrauchten, keine Steuern zu zahlen,
hat niemanden überraſcht, der die Verhält
niſſe kannte. Dieſe Herren laufen aller
dings gegenwärtig ſämtlich mit langen Ge
ſichtern herum d. h. ſoweit ſie ſich noch
frei bewegen können denn General An
tonescu hat angeordnet, daß alle ehemaligen
Würdenträger auf Heller und Pfennig
genau Nachweis darüber erbringen müſſen,
aus welchen Quellen ihre Vermögen ſtam

hervor,

prüfung zu untexziehen,

men der Präfektur

Auf den Straßen der Karpathen
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Aufn. Tſchira
Unendliche Züge von Tankwagen befördern das Kostbare Gut Rumäniens, das Erdöl, in die

Abnehmerländer.

men. Man glaubt nicht, daß dieſer Nachweis
allzu vielen gelingen wird, und was ihnen
dann blüht, haben ſie ſchon an Hand einzel
ner drakoniſcher Maßnahmen erfahren Ein
ehemaliger Juſtig miniſter es iſt übri
gens derſelbe, der für den Codreanu- Prozeß
verantwortlich zeichnete konnte keine Be
lege dafür erbringen, was er mit 8,8 Mil
lionen Lei angefangen hatte, die ihm anver
traut worden waren, und in den Abrech
nungen eines Propagandaminiſters fehlen
ſogar zehn Millionen.

Auch die Armee iſt von der Seuche
der Korruption nicht verſchont ge
blieben, und die Zahl der Offiziere, die
General Antonescu deshalb mit Schmach
und Schande aus dem Dienſt gejagt hat,
geht in die Dutzende. Ein Hauptmann z. B.
wurde in den Ruheſtand verſetzt, weil er
ſeinen Putzer gegen eine monatliche Ent
ſchädigung von 2000 Lei (40 Mark) in Ur-
laub gehen ließ, und bei einem Feldwebel
fand man Wechſel in Höhe von einigen neun
Millionen vor, die der geſchäftstüchtige
Mann ſich von Rekruten hatte ausſtellen
laſſen, die ſich um den Waffendienſt drücken
wollten. Am ſchlimmſten aber ſcheinen die
Zuſtände bei der Polizei geweſen zu ſein,
und da wieder vor allem in der Bukareſter
Polizeipräfektur. Wenige Tage nach ſeinem
Amtsantritt hat General Antoneseu ſelbſt
das Gebäude der Präfektur beſichtigt; in
dem amtlichen Bericht, der darüber ausge
geben wurde, heißt es, daß die Zuſtände in
den Kellergefängniſſen geradezu grauenhaft
ſeien, während man ſich in den oberen Räu

„diskrete Empfangs

Immer wieder blockieren Schafherden den Weg, so daß der Autofahrer Geduld haben muß

zimmer“ mit Bade und Spieleinrichtungen
hatte anlegen laſſen. Von dem, was in Ge
fängniszellen oder in der Folterkammer
der Bukareſter Präfektur vor ſich gegangen
iſt, läßt man bewußt ſo wenig wie möglich
in die Oeffentlichkeit dringen, um nicht
einen Volksaufſtand heraufzubeſchwören;
aber Hunderte von Beamten ſind aus dieſen
Gründen verhaftet oder friſtlos entlaſſen
worden.

Es wird alſo gegenwärtig in Rumänien
mit eiſernem Beſen gefegt, und wenn auch
manche erfaßt werden, die nicht aus Bös-
willigkeit, ſondern aus Schlamperei das
Syſtem mitgemacht haben, ſo atmet doch
das Volk erleichtert auf. Die neue Regie
rung verſpricht ihm zwar nicht den Himmel
auf Erden, ſondern bereitet es im Gegen
teil darauf vor, daß eine Zeit harter
Opfer und Entbehrungen beginnen wird, um die Fehler der Vergangen
heit zu ſühnen und wiedergutzumachen, aber
man weiß doch jetzt, daß wirklich Ordnung
einkehrt. So kann man alſo wirklich ſagen,
daß für Rumänien eine Zeit der Hoffnung
angebrochen iſt, die Hoffnung, die in
der grünen Fahne der Legion
ſymboliſiert wird.

Eine angeblich nationale monarchiſtiſche
Diktatur unter Führung Karls hatte das
Spiel der außenpolitiſchen Unklarheit zur
Aufrechterhaltung des Status quo bis in
dieſen Herbſt fortgeſetzt. Alle Verſchlagen
heit, aber auch Mord an den Führern, die
einem geſunden außen- und innenpoliti
ſchen Nationalismus die Zukunft aus den
Händen winden wollten, vermochten nicht
u verhindern, daß ſchließlich doch die geſense und ihren heiligen Willen zum Neu

aufbau durch Blutopfer beſiegelnde Jugend
das Geſchick des Landes in ihre Hände
nahm. Opfer nach außen beſtimmen den
neuen rumäniſchen Legionärſtaat zunächſt:
Zurück zu den geſunden völki-ſchen Grenzen! Darum Annahme des
Wiener Schiedsſpruches! Zu rück aber auch
zu den hellen Quellen des rumäni-
ſchen Volkes, darum der Kampf der
Legionäre gegen einen korrupten Demo
kratismus! Darum aber auch zurück zu den
Grundlagen des Staates, zu einem ge
ſunden Bauerntum, das den Abſatz
für ſeine Produkte in einem nahen und
aufnahmebereiten ſicheren Europa hat. Dar
um keine Jnduſtrie, die, wie die Oel-
induſtrie, die Bodenſchätze des rumäniſchen
Volkes auf Grund des Aktienbeſitzes raum-
fremden Mächten zukommen oder ſonſt ver
kommen läßt, vielleicht ſogar damit einver
ſtanden iſt, daß rumäniſches Volkseigentum
der Oelquellen verbrecheriſch engliſchen
Bomben zum Opfer fallen. Sondern eine
Jnduſtrie, und darum Bergung der
Bodenſchätze, die als Volkseigen-
tum für Rumänien unſchätzbaren Wert
haben, aber nur dann, wenn ſie, wiederum
im Austauſch mit ſicheren Nachbarn, nur
dem eigenen Volke dienen!

So hat ſich innen und außen das neue
Rumänien dem neuen Europa eingegliedert
und dient damit nach der langen Leidenszeit
bis ins 19. Jahrhundert hinein, nach dem
Umweg durch Weltkrieg und Nachkxriegszeit,
dem Sinn ſeiner Geſchichte.
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Arbeit und Wirtſchaft
Die Ent- und Beladeptlicht von Güter-
wagen an den Weihnachtsteiertagen

Bei Jnduſtrie, Handel und Gewerbe beſtehen
noch immer Unklarheiten über die Ent und Be
ladepflicht von Güterwagen an den Sonntagen,
insbeſondere an den bevorſtehenden Weihnachts
feiertagen. Die Deutſche Reichsbahn ſieht ſich daher
gezwungen, wiederholt auf die großen Anforde
rungen an die Transportleiſtungen, die ſie zu be
wältigen hat, hinzuweiſen. Es läßt ſich nicht ver
meiden, daß der Güterverkehr auch an Sonn und
Feiertagen in großem Umfange abgewickelt werden
muß. Durch die Verordnungen des Reichswirtſchafts
miniſters vom 30. November und 21. Dezember 1939
betr. die Entladung von Waren wurde deshalb eine
Ent und Beladepflicht von Güterwagen eingeführt.
Dieſe Verordnungen gelten noch. Danach ſind die
Empfänger von Waren und deren Beauftragte, z. B.
Spediteur und Fuhrunternehmer, verpflichtet, inner
halb der von der Eiſenbahn feſtgeſetzten Entladefriſt
zu entladen. Das gilt insbeſondere auch für die
Sonnabende, Sonn und Feiertage mit Ausnahme
des 25. Dezember und des 1. Januar.

Forstliche Arbeitstagung
n Berlin fand eine Arbeitstagung ſtatt, an der

die leitenden Beamten der Reichsforſtverwaltung und
von den einzelnen Landesbauernſchaften des Reichs
nährſtandes entſandte Vertreter des nichtſtagatlichen
Waldbeſitzes teilnahmen. Generalforſtmeiſter Alpers
ſagte, bek der beſonderen Bedeutung des privaten
Waldbeſitzes muß dieſer in ſeinen Eigentumsformen
mit feinen ſpeziellen Aufgaben erhalten werden.
Dieſer Grundſatz beherrſcht die Einſtellung des
Reichsforſtmeiſters gegenüber dem privaten Wald
beſitz. Der Vertreter des Reichsnährſtandes, Haupt
abteilungsleiter Dr. Brummenbaum, hob hervor,
daß den geſamten Privatwaldbeſitz die Einſtellung
des Reichsforſtmeiſters als Vertreter der Forſthoheit
dem Privatwald gegenüber mit großer Befriedigung
erfülle. Ex ſei überzeugt, daß auch in Zukunft ſo
wohl die forſtliche Organiſation des Reichsnähr
ſtandes als auch jeder einzelne Waldbeſitzer in voller
GErkenntnis der volkspolitiſchen Notwendigkeit es als
ſelbſtverſtändliche Pflicht betrachten werden, an der
überragenden und vordringlichen Aufgabe der Ver
ſorgung der deutſchen Wirtſchaft mit dem Rohſtoff
Holz zu ihrem Teil mit aller Kraft mitzuarbeiten.

UVeberwachung der Geflügelpreise
zdr Jm Handel mit Geflügel ſind in letzter Zeit

zahlreiche Preisverſtöße feſtgeſtellt worden. Der
Reichskommiſſar für die Preisbildung hat daher die
Preisüberwachungsſtellen angewieſen, nicht nur
gegen die Erzeuger, Händler und Aufkäufer, ſondern
auch gegen die Verbraucher, von denen die zuläſſigen
Höchſtpreiſe überſchritten werden, mit den ſchärfſten
Strafen einzuſchreiten. Jnsbeſondere werden Gaſt
ſtättenbetriebe, die Geflügel unmittelbar beim Er
zeuger zu unzuläſſigen Preiſen aufkaufen und die
Preiſe für die Geflügelſpeiſen entſprechend erhöhen,

aufs empfindlichſte beſtraft. Gaſtſtättenbetriebe, die
Zuchtgeflügel zu Schlachtzwecken aufkaufen, werden
grundſätzlich ohne weiteres auf längere Zeit ge
ſchloſſen werden.

Abschlüsse im Michel-Konzern
In dem gemeinſamen Geſchäftsbericht der Ge

werkſchaften Michel, Leonhardt, Veſta und Gute
Hoffnung für 1939 wird darauf hingewieſen, daß
der Betriebsablauf praktiſch ſtörungsfrei war. Auf
allen Gebieten ſeien Höchſtleiſtungen erreicht worden.
Der Brikettabſatz habe die bisherigen Höchſtziffern
von 1928 überſchritten, während die Rohkohlenförde
rung gegenüber 1938 um 6,5 v. H., die Fabrikleiſtung
um 11 v. H. geſtiegen ſei. Jn allen Betrieben ſeien
Verbeſſerungen und Erweiterungen vorgenommen
worden. Die ſtarke Beanſpruchung aller Betriebs
einrichtungen habe die Verwaltung zu höheren Ab
ſchreibungen und zur vorſorglichen Bildung weiterer
Rücklagen veranlaßt, da bei Wiedereintritt normaler
Verhältniſſe ein umfangreiches Ueberholungs und
Erneuerungsbedürfnis vorliegen werde.

Jm einzelnen ſchließt die Gewerkſchaft Michel
nach 0,91 (0,71) Mill. RM. Abſchreibungen und Zu
führung von 0,71 (0,50) Mill. RM. zur Sonder
rücklage mit einem Reingewinn von 0,41 (0,43)
Mill. RM. ab, woraus die Ausbeute wieder 0,40
Mill. RM. beanſpruchte. Die Gewerkſchaft Veſta er

zielte nach Abſchreibungen von 0,91 (0,71) Mill. RM.
und Zuführung von 0,71 (0,50) Mill. RM. zur
Sonderrücklage einen Reingewinn von 0;30 (0,32)
Mill. RM., wovon die Ausbeute unv. 0,30 Mill. RM.
erforderte. Bei der Gewerkſchaft Leonhardt beläuft
ſich nach Abſchreibungen von 0,68 (0,58) Mill. RM.
und Zuführung von 0,09 (0,30) Mill. RM. zur
Sonderrücklage der Reingewinn auf 0,31 (0,33)
Mill. RM.; hiervon beanſpruchte die Ausbeute
wieder 0,30 Mill. RM. Bei der Gewerkſchaft
Gute Hoffnung beträgt der Reingewinn nach 9,63
(0,58) Mill. RM. Abſchreibungen nur 2729 (18 277)
Reichsmark; er ſoll wieder vorgetragen werden. Doch
hat auch dieſe Gewerkſchaft erſtmalig wieder ſeit
Anfang 1940 die Ausbeutezahlung mit 25 RM. je
Kux und Vierteljahr aufnehmen können.

Hildebrandsche Mühlenwerke AG.
Wörmlitz-Böllberg

Die vHV. der Hildebrandſche Mühlenwerke AG.,
WörmlitzBöllberg, ſtimmte dem Abſchluß für 1939/40
zu und ſetzte die Dividende einſtimmig auf 5 (2) v. H.
feſt. Neu in den Aufſichtsrat wurden Landwirt
Walter Huppe, Kaltemark (Saalkreis), und Lega
tionsrat a. D. Otto Berndt, Berlin. Zum Vor
ſitzer wurde anſtelle des verſtorbenen Bankdirektors
Goethert Bankdirektor Dr. Curt Böhm gewählt.

Alw. Taatz AG. in Halle
Der Aufſichtsrat der Maſchinen und Waggonfabrik ſchlägt für das am 30. Juni beendete Ge

ſchäftsjahr 1939/40 eine Dividende von 12 (14) v. H.
auf 130 000 RM. AK. vor, wovon 4 (6) v. H. an den
Anleiheſtock gehen.

Turnen Sport Spiel
Förderung der Leibegibugen
Neugestaltung der Lehrarbeit im Sportbereich Mitte

nsg. Der von Bereichsſportwart Bernſtein,
Aſchersleben, mit der Betreuung der geſamten Lehr
arbeit beauftragte Dr. Benecke, Jena (Hochſchul
inſtitut für Leibesübungen) gibt jetzt die Richtlinien
bekannt, nach denen in Zukunft die Unterweiſung
der Fach und Lehrwarte und der Vereinsübungs
leiter vor ſich gehen ſoll. Es iſt dabei von grund
legender Wichtigkeit, daß dem Gedanken der „Volks
tümlichen Leibesübung“ in der Praxis mehr Be
deutung als bisher eingeräumt werden wird. Es
ſoll mehr und mehr der Grundſatz verwirklicht
werden, daß nicht nur wenig Veranlagte zu erfaffen
ſind, ſondern daß die große Maſſe an Männern
und Frauen für die Betätigung in den verſchiedenſten
Fachgebieten des Sportes gewonnen werden muß.
Der allgemeine Uebungsbetrieb einer
Gemeinſchaft muß in Abkehr von der Pflege nur
eines Faches hinfort durch die Aufnahme viel
fältiger Betätigungsformen gekennzeichnet ſein. Jn
der Ueberzeugung, daß nur aus einer reicher ge
ſtalteten Breitenarbeit die notwendigen Spitzen
leiſtungen in den einzelnen Sportarten wachſen
können, werden im erſten Vierteljahr 1941 im ge
ſamten Bereich Mitte „Lehrgänge der volkstüm
lichen Leibesübungen“ zur Durchführung kommen.

NSRL.

Ausrichtend ſind in allen Fällen die Bezirksſport
warte, deren Amtstätigkeit mit der Erfüllung der
neuen Aufgabe eine ſtarke erhöhte Bedeutung zu
kommt.

Der Bezirksſportwart iſt in Zukunft für die
geſamte Schulungs- und Lehrarbeit zuſtändig und
verantwortlich. Die Bezirksfachwarte und Lehrwarte
ſind in jedem Falle Beauftragte des Bezirksſport
wartes. Lehrgänge für ſogen. Abſchnitts, Kreis
und Unterkreislehrwarte ſind im Zuge der Neu
formung des Lehrweſens nicht erwünſcht. Wo, ab
geſehen von den erwähnten Lehrgängen, noch fach

liche Lehrarbeit zu leiſten iſt, ohne die natürlich
nicht auszukommen iſt, treten die Bezirksfachwarte
unmittelbar mit den Uebungsleitern der Vereine in
Verbindung. Ohne Einſchaltung von Zwiſchenſtellen
ſoll ſich der Amtsträger des Bezirks von dem Stand
der Arbeit in den Gemeinſchaften überzeugen.
Zweifellos wird die nächſte Zeit bei Durchführung
der neuen Pläne, der Lehrarbeit im Sportbereich
ein weſentlich verändertes Geſicht geben und ſicher
fruchtbringende Auswirkung erzielen. Die ſtärkſtens
zum Einfatz kommenden Bezirksſportwarte wurden
bereits in mehrtägigen Unterweiſungen geſchult und
werden demnächſt erneut zu weiterer Ausrichtung
zuſammengezogen.

Kleine 9porkrundſchau

Muſtergültige Sportanlagen werden auf Anord
nung des Reichsverkehrsminiſters Dr. Dorp
müller an den Reichswaſſerſtraßen gebaut. Jn
der Hauptſache ſoll durch Anlegung von Lande
und Liegeplätzen für Sportfahrzeuge und durch Be
ſeitigung von Strömungen und Wirbeln eine große
Gefahrenquelle beſeitigt werden.

KanuMeiſterſchaften in Bromberg. Die Meiſter
ſchaften des großdeutſchen Kanuſportes werden im
nächſten Jahre am 2. und 3. Auguſt in Bromberg
entſchieden. Voran gehen den Titelkämpfen die
Bereichsmeiſterſchaften, die allgemein für den 12. und
13. Juli feſtgeſetzt ſind. Ein weiterer Höhepunkt
wird der Dreiländerkampf zwiſchen Deutſchland,
Schweden und Finnland am 10. Auguſt in Stock
holm ſein.

Ein internationales Rundſtreckenrennen iſt vom
Bereich Mitte für das nächſte Jahr in Magdeburg
geplant. Unter den reichsoffenen Rennen ſind zu
erwähnen: Rund um die Hainleite in Erfurt, der
Große Straßenpreis von Magdeburg, Rund um den
Petersberg in Halle und die HarzRundfahrt mit
Start und Ziel in Magdeburg.

29. Fortſetzung
„Jntereſſiert hier nicht!“ ſagte Loni

liebenswürdig und fing an zu erzählen. Die
beiden mußten ſtillhalten. Das junge
Mädchen hatte ſie wundervoll in der Hand.
Und während ſie ſprach und Peter ſie be
trachtete, den drolligen energiſchen Zug um
ihren jungen Mund, ihre klaren, lebendigen
Augen und überhaupt das ganze zauberhafte
Perſönchen in dem hellblauen Kleid kam
Peter plötzlich darauf, daß er bis über beide
Ohren in ſie verliebt war.

Das ſtand nun mal feſt, er machte ſich
nichts vor. Aber er war zu verwirrt, um
nachzudenken. und eine Minute lang wie
taub. Bis ihn Loni anſtieß und ſagte: „Sie
da hören Sie zu!“

„Ja jal“ ſagte er atemlos und ſchlug
mit der Hand auf den Tiſch. „Ja al
Um Gottes willen jal“

„Verrückt geworden!“
ſchrocken.

Sie erzählte weiter. Es war eine aben
teuerliche und doch für dieſe Tage ganz all
tägliche Geſchichte:

„Daiſy Joyce war der Künſtlername, den
Gretchen Lorenz beim Film geführt hatte.
Sie kam vor fünf Jahren durch ihren Vater
in die Berliner Atelters. Jhr Typ hatte
großen Erfolg weniger ihr Talent. Aber
ihre Taktik war erſtklaſſig. Bob Lierckens
machte eines Tages ihre Bekanntſchaft und
fiel gehörig auf ſie herein. Auf ein be
ſtimmtes Stichwort tauchte der gekränkte
Vater auf mit ſchweren Drohungen gegen
den Verführer ſeiner einzigen Tochter.

Lierckens kriegte es mit der Angſt zahlte
und zahlte.

Bis ihm die Geſchichte zu dumm wurde
und er ſich ſeinem Rechtsanwalt anvertraute.
Der fackelte nicht lange und die beiden
Lorenz kamen unter Anklage Daiſy rutſchte
noch rechtzeitig hinüber nach Amerika. Der
Alte fedoch, dem man noch auf andere un
ſaubere Geſchichten gekommen war, mußte
auf ein paar Jahre ins Gefängnis

Auch drüben hatte Daiſy durch ihre ſanfte
Schönheit viel Glück. Und bei Rudolf Er
lacher gelang ihr während ſeines Auftretens
in Chikago das bei Lierckens mißglückte
Manbver. Da erſchreckte Freunde den Kam
merſänger auf die drakoniſchen Strafen auf
merkſam machten, die Onkel Sam für Fälle
dieſer Art bereit hält, ſo ging er voller Angſt
auf fede ihm von Daiſys Rechtsanwalt ge
ſtellte Bedingung ein. Aus Furcht vor einer
Klage wegen gebrochenen Heiratsverſprechens
verpflichtete er ſich, fünfzigtauſend Dollar
an Daiſy Joyce zu zahlen. Er ahnte natür
lich nichts von ihrer Vorgeſchichte eben
ſowenig wie die amerikaniſchen Behörden.“

ſagte Loni er

„Ja aber um Himmels willen, Lonil“
fiel ihr Peter ins Wort. „Woher wiſſen Sie

denn auf einmal das alles? Jch will
ſchwören, daß Sie heute morgen noch
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„Nachher!“ vertröſtete ihn Loni lachend.
„Das erzähle ich Jhnen nachher, wenn wir
allein ſind. Jetzt liegt mir nur daran, den
Herrſchaften klarzumachen, daß ich im Bilde
bin. Alſo weiter: durch die Affäre kam
Rudolf ins Schuldenmachen. Er hatte ja
ohnehin keine geſchäftlichen Talente. Die
Hälfte der Summe mußte er gleich drüben
in bar erlegen. Er kehrte nach Europa zu
rück und mühte ſich, den Reſt des Geldes
aufzutreiben. Jch nehme an, daß aus Chi
kago Mahnungen, kamen, die erfolglos
blieben. Jedenfalls ſetzte ſich Miß Daiſy
Joyce kurz entſchloſſen eines ſchönen Tages
in einen Kahn und fuhr herüber, um nach
ihrem Gelde zu ſehen. Angſt vor den deut
ſchen Gerichten glaubte ſie nicht mehr haben
zu müſſen, die Sache mit Lierckens war ver
jährt. Vielleicht war ihr auch der Boden in
Chikago zu heiß geworden was weiß ich!“

„Ruhig, Liebling!“ ſagte Lorenz und hielt
Daiſys Hand feſt.

Loni fuhr unbeirrt fort:
„Auf der Ueberfahrt lernte ſie Tio Cor

dago kennen und machte ſich in aller Ruhe
daran, ihn zu ſchlachten. Bei uns im Grune
wald kam ſie gerade an ich erzählte Jhnen,
Peter, Sie erinnern ſich doch als wir nach
Bärnburg abfahren wollten. Sie wollte ihr
Geld es war ihr mächtig ernſt damit
und ſie ſpielte Rudolf eine Tränenſzene vor.
Bei der Gelegenheit erfuhr ſie, daß wir die
Abſicht hatten, nach Beendigung des Bärn-
burger Gaſtſpiels auf einige Zeit in die
Schweiz zu gehen. So lange wollte ſie aber
nicht auf ihr Geld warten. Sie brauchte
es und ſie ſchickte uns ihren Vater nach,
der vor nicht allzulanger Zeit aus der Straf
anſtalt entlaſſen worden war. Er ſollte
Rudolf noch vor Antritt der Schweizer Reiſe
feſtnageln.“

„Feſtnageln?“ ſagte Lorenz freundlich.
„Was für ein häßliches Wort! Jch be
trachtete Rudolf Erlacher als Verlobten
meiner Tochter baſta!“

„Ach rief Peter in einer Art Er
leuchtung aus. „Und das haben Sie ſeiner
zeit auch dem Aſſeſſor mitgeteilt, nicht
wahr?“

Lorenz beſchränkte ſich darauf, den Kopf
zu wiegen und zu grinſen.

„Naktürlich hat er das getan!“ ſagte Loni.
„Jch habe nur noch aufzuklären,
Daiſy plötzlich bei mir erſchien. Jch nehme
an, die Zeitungsberichte über Rudolfs Ver
ſchwinden und Keſtners Unfall beunruhigten
ſie und da kam ſie zu mir, um auszu
ſpionieren, was eigentlich los ſei.“

„Sind Sie fertig?“ fragte Lorenz ruhig,
eine dicke Zigarre im Mund. „Schön!
Es ja ſehr angenehm, ſeine ganze Bio
raphie aus ſo liebem Munde zu hören.Kber ich bin mir nicht ganz klar, kleines

Fräulein, was Sie eigentlich wollen
Jhre Attacke auf Cordago war ja wirklich

lich tückiſch geworden.

warum

ſchneidig aber haben Sie ſich überlegt,
wieviel wir durch Jhr Dazwiſchentreten ver
loren haben? Denn es war ſo gut wie

ſicher, daß Cordago meine Tochter heiraten
wollte.

„Na hören Sie!“ ſagte Peter baff.
So gut wie ſicher!“ ziſchte Lorenz, plötz

„Na Sie werdenja wohl verſtehen, daß ich jetzt erſt recht auf
ſofortiger Zahlung der reſtlichen fünfund-
zwanzigtauſend Dollar beſtehen muß. Jch
werde die Klage noch morgen früh anhängig
machen, mein Kind und wir werden uns
dann arrangieren müſſen, nicht wahr, wann
Sie aus der Villa rausgehen werden, kleines
Fräulein!“

„O wundervoll jn der Tat!“ ſagte
Loni mit ruhiger Freundlichkeit. „Sie haben
nur eine Kleinigkeit überſehen und Sie
werden nichts dagegen haben, wenn ich Sie
darauf aufmerkſam mache. Jch war nämlich
heute nachmittag bei meinem Chef. Er
heißt Dr. Schmitters und iſt zufällig An
walt bei der amerikaniſchen Botſchaft.
Sie kennen ihn noch nicht, nicht wahr,
Peter? Aber Sie müſſen ihn kennenlernen

er iſt der netteſte Mann auf der Welt!“

„Da muß ich ſchon mal

„Dr. Schmitters nun hat ſeinerſeits eine
ſehr ſonderbare Auffaſſung von der Sache,
Herr Lorenz,“ fuhr Loni unbekümmert fort.
„Er iſt nämlich der Meinung, es unterliege
nach der Vorgeſchichte keinem Zweifel, daß
Rudolf nicht verpflichtet ſei, das Geld zu
zahlen, ſondern daß es im Gegenteil ein
leichtes ſein müſſe, die amerikaniſchen Be
hörden in einem gewiſſen Sinne zu infor-
mieren. Und dann meint Dr. Schmitters

hätte mein Bruder alle Ausſicht,
die bereits erlegten fünſfundzwanzigtauſend
Dallor wieder zugeſprochen zu erhalten.
Aber abgeſehen von all dem ſetzte ſie
mit heiterem Lächeln dazu „trüge er ſich
mit dem Gedanken, die deutſchen Gerichte
zu einem Ausweiſungsbefehl für Daiſy
Joyee zu veranlaſſen. Das ſei eine Kleinig
keit, meint Dr. Schmitters was ſagen Sie
bloß dazu

Die beiden ſagten nichts. Sie atmeten
ſchwer und ſtarrten über Loni hinweg in
den anderen Teil des Saales.

„Aus der Sache mit der Villa alſo wird
wohl nichts werden wie?“ fuhr Loni
überaus ruhig und verbindlich fort. „Aber
vielleicht könnten wir uns jetzt ſchon
„arrangieren“, wie Sie ſagten, Herr Lorenz

nämlich über den Termin, an dem Sie
mir die fünfundzwanzigtauſend Dollar
zurückzahlen würden

Es zuckte gefährlich durch Daiſys ſchmale
Geſtalt und die Finger ihres Vaters, die
ſchwer auf der Tiſchplatte lagen, krümm
ten ſich.

Loni warf einen raſchen Blick auf Peter.
„Jch habe ja einen Beſchützerl!“ ſagte ſie
lächelnd.

Und Peter ſtrahlte ſtolz und grimmig.
Rechts und links von den Brillenſtegen
ſträubten ſich ſeine Hagre. Dabei glaubte er
immer noch zu träumen. Die Kellner
flitzten nach wie vor herum und ein dunkler
Tango klang von nebenan. Die prächtige
Halle war voller Menſchen, die einen im
bürgerlichen Sinne ziemlich einwand
freien Eindruck machten
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z machte Peter, unſicher lächelnd.
z 4

Ein Unfall Vivignne Hultens. Einen bebauer
lichen Unfall erlitt die frühere ſchwediſche Kunſt
laufmeiſterin Vivianne Hulten in Neuyork. Die
beſönders in Deutſchland ſehr geſchätzte Meiſter
läuferin hatte auf einer Zufahrtſtraße nach Neuyork
einen Zuſammenſtoß mit einem Wagen und zog ſich
dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſie ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Lebensgefahr
beſteht nicht.
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Und an ſeinem Tiſch ſaßen zwei, die von
woanders her kamen Und dann einjunges Mädchen in einem hellblauen Kleid

ſtolz und ruhig wie ein kleiner Feldherr.
Er war verliebt in das junge Mäbdchen. Es
war alles ſo phantaſtiſch.

Ein Grunzen aus der Gegend von Lo
renz unterbrach ſeine Ueberlegung.

„Kurz und gut!“ ſagte der Mann. Er
paffte ſchwere Rauchwolken, die ſich um
ſeinen roten Kopf hingen. Durch den Nebel
blinzelten ſeine kleinen, ſchlauen Augen.
„Kurz und gut: was wollen Sie eigentlich
von uns? Sie werden Jhre Drohungen
ja nicht wahr machen wie?“ Er kicherte.
„Sonſt hätten Sie ja ſchon gehandelt und
ſich nicht an einen Tiſch mit uns geſetzt, um
Geſchichten zu erzählen!“

Verwünſcht! dachte Peter. Spürt gleich
den ſchwachen Punkt der ſchlaue Hund!
Er wurde ſehr wach.

Aber Loni blieb ſeelenruhig. „Sie
wiſſen doch, was ich will, Herr Lorenz!
Uebrigens: Wie kam Fräulein Daiſy geſtern
nach Marienfelde?“

„Ah ſo brummte Lorenz und grinſte.
„Jch rieche den Braten!“ Er dachte nach.

„Wie ich da hinauskam?“ ſagte Daiſy
derweilen, halb erſtickt vor Wut. Es
war der blödeſte Einfall, den ich je hatte!

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e r r

Waagerecht: 1. Schlagbecken, 5. Art der Tollwut,
9. Hauptort der Samoginfeln auf Upolu, 10. ſüdamerika
niſche Hauptſtadt, 11. ſiehe Anmerkung, 13. chemiſche Ver
bindung, 14. deutſcher Liederſammler und komponiſt,
15. belgiſche Stadt bei Lüttich, 18. Larve, 23. ſiehe An
merkung, 25. Voranſchlag, 26. Speiſeneinnahme, 27. Grenz
land von Paläſtina, 28. Armknochen.

Senkrecht: 1. Luftförmige Stoffe, 2. Bezeichnun
einer Kompoſition, 3. Verbindungsſtift, 4. durchſichtige
Gewebe, 5. italieniſche Stadt an der Etſch, 6. Spreng
körper, 7. Kalifenname, 8. Bauſtoff, 12. oſtinärkiſche Be

zirkshaupiſtadt an der Donau, 15. griechifcher Gott, 16. Ge
ſchäftsrechnung, 17.. Mitarbeitergruppe, 19. Kinderfrau,
20. Pelzart, 21. badiſche Stadt am Rhein, 22. Baum,
24. griechiſcher Buchſtabe.

Anmerkung? 11. iſt die von Ferdinand Leſſepe
erbaute Schiffahrtsſtraße vom Mittelmeer nach 28., der
die Seereiſe nach Aſien erheblich abkürzt.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels: Aen
Waagerecht: 1. Hela, 5. Teß, 9. Ural, 10. Arta,14. Skberpool, 13. Le a, 14. Aſſam, 15.

19. Ewe, 22. Mancch eſt er, 24. Gros, 25. gorn, 26. Eibe,
27. Jnka. Senkrecht: i. Hull, 2. Erie, 3. Lava,e 5. Taps, 6. Eres, 7. Slog, 8. Sarm, 12. Kamme,
18. Emge, 16. Pari, 17. Snob, 18. Ochſe, 19. Eton,
20. Werk, 21. Erna, 23. Ski.
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